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Folgt ZV Freitag, den 28. Februar Zabrgang 1941

Rutsche Fernkampfflugzeuge greisen westlich Irland gesicherten britischen Geleitzug an
„Mer de« Aston, «! '

fvrAdtberioktunseres Vertreters in Noiv>
Fr Rom, 28 . Februar.

Die italienische Presse bezeichnet in ausführ¬
lichen Berichten das deutsche Kampfflugzeug
Focke -Wulf-Londor, dessen Einsatz « inen neuen
entscheidenden Abschnitt im Luftkrieg bedeutet,
als „ Adler des Atlantiks "

. „Der Focke-Wulf-
Condor " — so heißt es in den Zeitungen —
„hat keinen Wettbewerber unter den Bombern
aller Luftflotten zu fürchten . Dank seiner
leichten Handhabung und Schnelligkeit befreit
er sich verhältnismäßig leicht von feindlichen
Jägern. Seine Reichweite wurde zur Sichersten,
geradezu verblüffenden Grenze vorgetricben. In
der Unendlichkeit des Ozeans ist diese fliegende
Festung absolut Herr des Raumes . Was sich
auf dem Meer« befindet, ist seine Beute".

Ale Gründe der Volksbefragung
tvradtderlcdt unseres Vertreters in vuknrest)

F ; Bukarest, 28. Februar.
Die Ankündigung des rumänischen Staats-

führers General Antonescu, eine Polksabstim-
mung über seine bisherige Politik entscheiden zu
lassen, ist in Bukarester politischen Kreisen ohne
Ueberraschung ausgenommen worden. Der Ge¬
neral hatte in vertrauten Kreisen schon wieder¬
holt von einem solchen Vorhaben gesprochen.
Die rumänische Regierung will jedoch durch die
Abstimknung einen Beweis erhalten , daß die
große Masse des Volkes nach wie vor hinter
General Antonescu und seiner Politik stehe.
Die Volksbefragung soll aber auch vor allem
denjenigen im Auslande , die immer noch auf
«inen Umschwung der Dinge in Rumänien
hoffen , zeigen , daß sie besser daran tun , ihre
Hoffnungen endgültig zu begraben.

Aus einem Kommunique über einen Mini-
sicrrat geht hervor, daß im ganzen Lande Ruhe
herrsche.

Zweimal Luftalarm in London
O Amsterdam. 28. Februar

Einer Meldung des englischen Nachrichten¬
dienstes zufolge hat es gestern vormittag bereits
zweimal Luftalarm in London gegeben.

Mv -Tonner im Atlantik versenkt
O Neuyork , 28. Februar

„New Park Sun " will au» verläßlicher
Quelle erfahren haben, daß der englische Damp¬
fer „Siamese Prince" (8458 ART .) um
den 22. Februar herum im Atlantik versenkt
wurde.

ZN englische Hafen geschleppt
O Genf, 28. Februar

Wie aus Vichy gemeldet wird, wurden zwei
« eitere französische Handelsschiffevon britischen
Kriegsschiffen auf hoher See angehalten und
gewaltsam in englische Häfen geschleppt . Es
handelt sich um den Transporter „Jean
Louis Dreyfus "

, der sich auf dem Wege
nach Madagaskar befand, und den Frachtdampfer
„Sompay "

, der in Madagaskar angelegt
hatte und sich auf der Weiterfahrt nach Frank¬
reich befand. Der „Sompay" hatte demobilisierte
französische Soldaten und Lebensmittel aus
Lndochina an Bord.

Zusammenstöße in Amsterdam
o Berlin, 28 . Februar.

In Amsterdam kam es im Laufe des Diens¬
tag und Mittwoch aus Anlaß der Durchführung
Polizeilicher Maßnahmen zur Aufspürung der
Urheber eines nächtlichen lleberfalls auf eine
xolizeipatrouille und der Mitglieder eines
Mischen Eeheimklubs zu Zusammenstößenmit
ruhestörenden Elementen. Bei der Wiederher¬
stellung der Ordnung gab es auf seiten der
Ruhestörer einige Tote und eine Anzahl Ver¬
letzter . Eine größere Anzahl Personen, die diese
Ordnungsstörungen veranlaßten , oder sich an
ihnen beteiligt hatten , wurden von der Polizei

Haft genommen,

Snben Sam-s« Mer
O Berlin, 28 . Februar

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Fernkampfflugzeugegriffen am 28 . Februar 588 Kilometer westlich Irland einen

gesicherten britischen Ecleitzug an. Sie versenkten durch schneidig geführten Angriff neu«
Schiffe mit insgesamt 58 888 BRT . , außerdem wurden drei Schiffe so schwer beschädigt , daß mit
ihrem Verlust zu rechnen ist, vier weitere Schiffe erhielten schwere Treffer.

England will Griechenland Wiegen
Londoner Amissiellen schweigen sich aus

(Von unseren» Vertreter in Stoelckolin)
Fr Stockholm, 28. Februar.

Edens Besuch in Ankara steht für London im
Vordergrund allen Interesses. Daneben besteht
keinerlei Bedürfnis , den genauen Angaben der
deutschen Berichte über die großen Versenkungs¬
ziffern der letzten Tage nachzuqehen . Ebenfalls
herrscht kein sonderliches Interesse für die Ope¬
rationen der deutschen Luftwaffe über England
vor, aber Reuter weiß ganz genau zu melden,
daß 2800 Personen in Ankara zum Empfang
Edens am Bahnhof gewesen seien l !f . Offen¬
bar muß der Intelligence Service über seine
Regie genau Rechnung ableaen. lieber den
Gegenstand aller Besprechungen , die Eden in
Ankara und Athen zu führen wünscht , sind die
englischen amtlichen Stellen natürlich völlig
stumm.

Die amerikanische UP .-Agentur macht in einer
Meldung aus London Andeutungen über Edens
Pläne in Athen. Wie weit England Trup¬
pen in Saloniki landen könne , so heißt
es in der Meldung, hänge ganz von der grie¬
chischen Haltung ab s !j . Freilich spiele die Zeit
neben einer Reihe weiterer unbekannter Fak¬
toren eine Rolle. Die UP .- Melduna sagt —
wie schon frühere schwedische Meldungen — Eng¬
land suche sich vor allem gegen die. Ueber¬
raschung zu sichern , daß « ine Wiederholung des
Norwegenabenteuers eintreten könnte s !f . Nach
Ansicht englLndfreundlicherDiplomaten in Lon¬
don sei jedoch vor allem der Zeitpunkt gekom¬
men für eine Uebersinkunft zwischen England

und Griechenland gegen den Abschluß eines
Sonderfriedens . . . f !) .

Das Blut fremder Völker muß aber bis zum
bitteren Ende fließen, so wollen «s die eng¬
lischen Geldsäcke. Und wenn Griechenland hoch
und heilig versichert , daß es mit England zu
Grunde gehen will, dann wird man nicht etwa
Truppen in Saloniki landen, sondern eine solche
Operation „in Erwägung ziehen " und vielleicht
sogar ein Versprechen abgeben, ein Churchill-
sches natürlich, das wie alle anderen niemals
gehalten wird. Die amerikanische Agentur hat
schon recht , wenn sie auf Englands Angst vor
einem zweiten Norwegen hinweist. Ein solches
Risiko ist den Briten ganz Griechenland nicht
wert. Im,merhin ist es interessant festzustellen,
daß die englischen Methoden im Verrat ihrer
Bundesgenossensich nicht im geringsten geändert
haben.

Eben auf Zypern
vraktderiokt unseres Vertreters io Lern

Fz Bern. 28. Februar.
Bevor Eden in Adana in der südlichen Tür¬

kei den Zug nach Ankara bestieg , hatte er auf
Zypern in Anwesenheit des Generals Dill eine
dreistündige Unterredung mit den dortigen
Militär - und Zivilbehörden. Nach „Exchange"
besprach sich Eden in Adana noch mit dem
früheren englischen Gesandten in Bukarest, Sir
Reginald Hoare, der die rumänische Hauptstadt
vor etwa zehn Tagen verließ.

Unruhen in Kalkutta
Polizei WM scharf - Wazlris greifen Garnison an

(vrsdtderiekt unseres Vertreters in Kon »)
Fz Rom, 28. Februar

Die Millionenstadt Kalkutta war nach Mel¬
dung der römischen Agentur „Mondo Arabo"
Schauplatzeiner blutigen anti -britischen Revolte.
Etwa 48 888 Mohammedaner durchzogen unter
fortgesetzten Rufen gegen England die Haupt¬
straßen. Im Verlaufe der Demonstrationen
wurden Straßenbahnanlagen und Elektrizitäts¬
leitungen zerstört, so daß die Stadt viele Stun¬
den lang im Dunkeln blieb. Die britische Po¬
lizei machte ausgiebig von der Schußwaffe Ge¬
brauch, worauf die demostrierenden Mohamme¬
daner zurückschossen. Bisher sind auf seiten der
Aufständischen 18 Tote und 228 Verwundete
festgestellt , während die Polizei elf Gefallene
und ebenfalls viele Verwundete zählte. Bei
den Kämpfen zwischen den Aufständischen und
der Polizei wurden die Amtsräume der Re¬
gierungsvertretung gestürmt und angezündet;
die Schäden»find bedeutend. Da von einer Wie¬
derherstellung der Ruhe unter der mohamme¬
danischen Bevölkerung Kalkuttas bisher keine
Rede sein kann , erwägen die britischen Behör¬
de« gegenwärtig die Verhängung des Belage-
»« « gszustande » über die Stadt.

I Inzwischen bereitet auch das Umsichgreifen
der AufstandsbewegungdesFakirsvonJpi

I den Engländern in Indien schwere Sorgen . Zum
ersten Male haben sich die Waziris , die bisher
in abgelegenen Gebieten britische Abteilungen
angriffen, in die unmittelbare Nähe einer eng¬
lischen Earnisonstadt gewagt. Es handelt sich
um die Stadt Vannu, unweit der Nordwest¬
grenze , in der sich eine britische Kavallerie¬
kaserne befindet? Nachdem bewaffnete Waziris
einen englischen Posten außerhab der Stadt an¬
griffen. befürchten die Engländer offensichtlich
einen Marsch der Aufständischen auf Bannu . Der
englische Kommissarvon Bannu hat sich in einer
öffentlichen Erklärung an Gandhi mrt der Bitte
gewandt, die Kongreßpartei der Nordwestprovinz
zur Einstellung der Unterstützung des Fakirs
von Jpi zu veranlaßen.

Ueber den Fakir selbst erfährt man, daß er
Verstärkungen anwirbt . Von seinen Unter¬
führern haben sich in der letzten Zeit Malik
Kajat Eban und Hag el Khan durch ihre plan-
mäßigeyUeberfälle auf britische Postkraftwagen
einen gewissen Ruf verschafft . Zahlreiche Vor¬
fälle aus den letzten Tagen belegen die wach¬
sende Angriffslust der Rebellen.
Im Gebiet von Darachan wurde ein englisches
Haus angegriffen; die Bewohner wurden von
den Waziris als Geiseln mitgefllhrt. Die letzte
Aktion der Aufständischen ereignete sich in Süd-
waziristan in der Nähe von Eaudela , wo . ein
von starken Truppenabteilungen besetzterbriti¬
scher Militärtransport angegriffen ward «.

Kekraus im ZLirivsten

Von LIuus von IVlüdleo, rur 2eit 8oki»
M Die Schaufenster des englischen Kultur¬

instituts am Boulevard Zar Oswoboditel, der
großen Sofioter Hauptstraße, die ' vom könig¬
lichen Schloß bis hinunter zum Parlament
führt, sind seit einigen Tage öde . Bilder vom
Londoner Buckinghampalastund was sonst noch
alles der Sofioter Oeffentlichkeitdort an briti¬
scher „Größe und Tradition " hinter Glas vor¬
geführt wurde, sind verschwunden : sie bilden
wahrscheinlich einen Bestandteil des umfang¬
reichen Gepäcks , das die englische Gesandtschaft
in Sofia gegenwärtig zusammenzustellen be¬
müht ist . Unter dem Firmenschild britischer
„Kultur " herrscht jedenfalls gähnende Leere.

Der englische Gesandte Rendell mit Fa¬
milie und Stäb versucht oberflächlich , diesen
Ausfall durch mündliche Bemühungen auszu¬
gleichen und läßt keine Gelegenheit vorüber-
gehen , um den Sofioter« mitzüteilen, daß das
humane, selbstverständlich nur für das Glück der
Menschheit kämpfende England leider nicht um¬
hin könne , Sofia und alles, was sonst noch den
Bulgaren lieb und wert ist , gegebenenfalls als
gottgewollte Strafe dafür, daß Bulgarien nicht
die Sache Englands als seine eigene betrachte,
durch die RAF . „ pulverisieren" zu laßen . Das
sind die letzten diplomatischen Hilfsmittel , die
den Vertretern Londons noch zur Verfügung
stehen . Sie werden dort, wo sie wirken sollen,
mit größter Gelassenheit zu den Akten gelegt
und haben nur den einen Erfolg, die englische
Valkanpolitik auch jenen Kreisen klarzumachen,
die bisher noch nicht ganz begriffen, um was
es sich handelt.

Es ist den AbgesandtenLondons in der letzten
Zeit auch immer schwer gemacht worden, der
Oeffentlichkeitim Slldosten die selbstlosen Ziele
Englands schwarz auf weiß vorzugaukeln. Schon
seit Wochen läßt sich in den Zeitungskiosken
von Ankara bis Budapest kaum noch eine eng¬
lische Zeitung oder ein sonstiges Druckerzeug¬
nis „macke in ünglsnck" auffinden. Trifft
man durch - Zufall noch irgend ein einzelnes
Stück der „Times" oder eines anderen Blattes,
so ist es fünf bis sechs Wochen alt . Das ist be¬
stimmt nicht weise Einsicht der Männer im
Londoner Jnformationsministerium oder ein
freiwilliger Verzicht auf einen Absatzmarkt , wo
die Interessenten schwinden . Der Weg von der
Insel nach dem Südosten ist weit und be¬
schwerlich geworden.

Und das nicht nur für englisches Papier und
Druckerschwärze . Auch die schönen Zeiten , in
denen die Herren Henderson , Lord Sempil,
Eecil, General Fletcher und wie sie alle heißen,
sich in den Hauptstädten Südosteuropas die Tür¬
klinke in die Hand geben , um Garantien und
Vlockbildunaspatente zu verteilen und Streiter
zu werben für den Krieg der Londoner Pluto-
kraten, sind unwiderruflich vorbei. Mehr als
das : Die Reisen englischer Slldostpolitiker
und Diplomaten sind jetzt in umgekehrter Rich¬
tung modern geworden. Der ruhmreiche Rück¬
zug Hoares aus Bukarest, der in Konstanza

Axmanli empfangt ZugeMlmr
O Garmisch - Partenkirchen, 28. Febr.

Donnerstag nachmittag empfing Reichs-
jugendfllhrer Axmann die in Garmisch -Parten¬
kirchen versammelten Jugendsllhrer aus dreizehn
europäischen Nationen . Der Neichsjugendführer
erklärte dabei in einer kurzen Ansprache den
eigentlichen Sinn dieses Treffens der europäi¬
schen Jugend auf deutschem Boden.

Leber zwölf Millionen Mark verteilt
O Berlin, 28. Februar.

Die 1927 von dem verewigten Reichspräsi¬
denten und Eeneralfeldmarschäll von Hinden-
burg aus Anlaß seines 80. Geburtstages er¬
richtete Stiftung Hindenburg-Spende veröffent¬
licht ihren 18. Jahresbericht . Ihm ist zu ent¬
nehmen, daß die Stiftung feit ihrer Errichtung
12 066 923,65 Mark verteilt und damit in
72 243 Einzelfällen Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene des Weltkrieges unter«
sticht hat.
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Flugzeuge vernichlel
Starke Brande in den Men von London und Cardiff - Mölders erringt feinen sechzigstenLuftfieg

nicht nur Südosteuroxa , sondern auch europäi¬
schen Boden verlassen hat , um in Asien wieder
an Land zu gehen , wirkt symbolhaft . Wenn
man Umschau hält in den Ländern hier unten,
gewinnt man den Eindruck , daß das Frühjahrs-
reinigungsbedürfnis in diesem Jahre nicht nur
die Hausfrauen , sondern auch die Politi¬
ker in beachtlichem Maße erfaßt hat und der
Kehraus in Sachen England auf dem besten
Wege ist.

Churchill selbst hat hierfür den Startschuß
abgegeben . Seine letzte Rede , in der er alle
«Staatsmänner des Südostens , die an die ge¬
rechte Sache der Neuordnung Europas durch die
Achsenmächte glauben und ^danach handeln , als
„ borniert " abkanzelte , Bulgarien in plumpster
Weise bedrohte und auch die anderen damit
meinte , ist überall verstanden worden , wie sie
verstanden werden mußte : als eine Bloß¬
stellung der englischen Neutralitätspolitik in
Slldostcuropa.

Es ist bezeichnend , daß gerade seit der letzten
Ehurchill -Rede die Betonung einer selbstän¬
digen Politik in den öffentlichen Er¬
örterungen im Slldostcn , sei es in der Presse
oder in Reden führender Persönlichkeiten , nach¬
drücklich in den Vordergrund gestellt wird , einer
Selbständigkeit , die das ungeschmälerte Recht
für sich beansprucht , die Geschicke des Landes so
zu leiten , wie cs die eigensten Interessen und
damit die Wahrung des Friedens für die ein¬
zelnen Staaten erfordern . Die selbstherrliche
Proklamation des Neutralitätsbegriffes , in der
sich Churchill gefiel , der jeder neutralen Hal¬
tung , die nicht dem englischen Kriege dient , den
Kampf ansagte , hat im Südosten anders als in
englischem Sinne aufklärend gewirkt . '

Jeder Fortschritt -in dieser Richtung bedeu¬
tete zwangsläufig ein weiteres Zusammen¬
schrumpfen der Ansatzmöglichksiten Englands,
Das nur das eine Ziel kannte , den Slldostcn in
Unruhe zu stürzen , um ihn als Front gegen das
Reich einzuspannen . Das letzte Rennen gegen
den Frieden Südostcuropas im Zeichen einer
neuen Ordnung hat England schon gar nicht
mehr selbst bestritten . Es hatte sich hierzu
einen der vielen Abgesandten Roosevelts , den
Oberst Donovan verschrieben . Aber auch
die von sachlichen Südostkenntnissen ungetrübten
Fähigkeiten des amerikanischen Amateur¬
politikers änderten nichts mehr an der Lage.
Vierzehn Tage , nachdem Donovan in Belgrad
seine Aufwartung machte , und zum zigsten - und
letztenmal die englischen Block- und Front-
Lildunasplänc pries , dokumentierte Jugoslawien
seine Entschlossenheit zur selbständigen Politik
in eindeutiger Weise durch den Besuch des
Ministerpräsidenten Zwetkowitsch beim Führer.
Bei der oorhergegangenen Visite Donovans in
Sofia konnte der letzte Reisende auf den
Spuren des seligen Herrn Barthou nur den
Verlust seiner Brieftasche verbuchen . Auf
einen Abstecher nach Budapest und '

Bukarest hat
Oberst Donovan überhaupt verzichtet . In An¬
kara fand er zwar eine freundliche Aufnahme,
wenn auch seitens der Presse ohne Kommentare,
hatte aber keine Gelegenheit , den . Staatspräsi¬
denten persönlich zu sprechen . Inzwischen hat
auch Ankara "bekundet — wie die Unterzeich¬
nung der Freundschafts - und Nichtangriffs¬
erklärung mit Sofia zeigt — daß man

'
dort

weiterhin besonderen Wert auf die Selb¬
ständigkeit legt und wenig geneigt ist,
das türkisch - bulgarische Verhältnis dem engli¬
schen Freund als Ansatzpunkt zu erwünschten
Verwicklungen auszu ' iSfern . Ein „ Sicherheits¬
raum "

, zu dem die Türkei gern das bulgarische
Nachbarland rechnete , hört eben auf , ein Sicher¬
heitsraum zu sein , wenn ein Londoner Dritter
bemüht ist, dort kriegerische Fußangeln zu
stellen . So ist - die Klärung Sofia - Ankara er¬
folgt , die den Friedensbemühungen im Slld-
osten « ine weitere Stühe einzog , den englischen
Quertreibereien aber ein erheblicher neues
Hindernis in den Weg gelegt hat.

Wenn die englische Politik deshalb einmal
einen richtigen Schritt tat , der wirklich eine
vernünftige Politik im Südosten bedeutet , dann
war cs der , die Schaufenster britischen Wir¬
kens zu leeren.

O Es wird gebeten , Spenden für Sol¬
daten hei me nur auf das Postscheckkonto der
Bank der Deutschen Arbeit Berlin . Berlin Nr.
3898 , zu überweisen . Auf dem Postabschnitt ist
zu vermerken , daß die Spende „für Soldaten¬
heime " bestimmt ist.

O Der Reichsminister für Ernäbrung und
Landwirtschaft , Reichsbauernführer R . Walther
Darrö, empfing vierzig junge Bauern und
Bauernsöhne aus Norwegen , die in den letzten
Wochen als Gäste des Reichsnährstandes eine
Fahrt durch Deutschland gemacht haben.

O Der Führer hat dem Staatsschau¬
spieler Gustav Waldau in München
aus Anlaß der Vollendung seines 79. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste um die
deutsche Schauspielkunst die Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

O Der Beratende Ausschuß für
Donauangelegenheiten oberhalb
Braila , der seit dem 20. Februar in Wien
unter deutschem Vorsitz getagt hat . schloß seine
Beratungen ab , an denen Vertreter der ita¬
lienischen , sowjetrussischen , bulgarischen , jugo¬
slawischen , rumänischen , slowakischen und un¬
garischen Regierung teilgenommen haben,

O Vom 24. bis ' 26. Februar fand eine Ar¬
beitstagung aller DR K . - Oberin¬
nen in der Wernerschule des DRK . in Berlin
statt , die der Ausrichtung auf die kommende
Arbeit und der Vertiefung politischer , erziehe¬
rischer und fachlicher Fragen galt . -

O Der deutsche Botschafter von Papen ver¬
anstaltete in Ankara zu Ehren des türkischen
Ministerpräsidenten und des Außenministers
einen Abendempfang , an dem von türkischer
Seite unter anderm auch der Minister der Lan¬
desverteidigung und der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten sowie eine große Anzahl be¬
freundeter Missionschefs teilnahmen»

O Berlin, 27. Februar
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Donnerstag bekannt:
Ein Schnellboot versenkte an der eng¬

lischen Küste einen bewaffneten Handels¬
dampfer von 4599 BRT.

Luftangriffe auf Schiffe im Seegebiet um
England führten zur Versenkung eines Vor-
postenbootcs und eines Handelsschif¬
fes von 2999 BRT . Ein größeres Handelsschiss
wurde schwer beschädigt.

Ein Angriff leichter Kampfsliegerkräfte auf
den Flugplatz Lympne in Siidengland richtete
erhebliche Zerstörungen an.

Stärkere Kamps - und Sturzkampfflieger¬
verbände des deutschen Fliegerkorps
in Italien unter Führung des Generals der
Flieger Geißler unternahmen mit Geleitschutz
deutscher und italienischer Jäger einen erfolg¬
reichen Bombenangriff gegen den Flugplatz
Lu ca auf der Insel Malta . Zehn feindliche

Von irriexsderlcliter t -ünter Lrost

o PK . . 28. Februar.
Pechschwarz ist die Nacht . Die blinkenden

Sterne sind von grauen Wolken verdeckt . Ver¬
geblich versuchen die scharfen Augen des Beob¬
achters , der ausgestreckt in der Kanzel einer
einzelnen Do . 17 liegt , das Dunkel zu durch¬
dringen . Bereits eine halbe Stunde kreist da-
deutsche Flv ^ ug über dem englischen Lano,
ohne ein Ziel gefunden zu haben . Es hat den
Auftrag , Flugplätze des Feindes mit Bomben
zu belegen und den britischen Nachtflugbetrieb
zu lähmen , lieber England selbst soll die teuere
Heimat geschützt werden.

„Verfluchte Dunkelheit !" schimpft der Flug¬
zeugführer , „es ist auch nicht das geringste zu
sehen ." — „Außer Scheinwerfern "

, lacht der Be¬
obachter grimmig , denn gerade hat wieder ein
Strahlenbllndel das Flugzeug gefaßt , daß die
Besatzung geblendet die Augen schließen muß.
Sofort schießt auch die leichte Flakartillerie:
drohend sau >en die LeUchtspurfädcn dicht neben
dein Flugzeug vorbei . Erst nach heftigen Kur¬
ven sind die Scheinwerfer abgeschüttelt.

„Fliegen wir noch einmal 10 Minuten nach
Nordwest !" schlägt der Beobachter vor , „ wenn
wir dann nichts gefunden haben , fliegen wir
heim !" Der Flugzeugführer , ein junger Leut¬
nant , der seine Do . heute zum zwanzigsten
Male ins Feindesland steuert , stimmt zu . Doch
die Nacht bleibt undurchdringlich . Nur da und
dort tasten Scheinwerfer den Himmel ab.
Plötzlich klingt aus den Kopfhörern die hastige
Stimme des Bordmechanikers : „Herr Leutnant,
Herr Leutnant !" — „Was gibt es ? " fragt der
Flugzeugführer zurück. „ Unter uns ein Flug¬
zeug mit Scheinwerfern !" Jetzt hat sie auch der
Beobachter entdeckt.

„Ein Nachtjäger ! Der Bursche scheint uns
zu suchen !"

In einer Kurve weicht die Do 17 dem Feinde
aus.
I » lautlosem Kleitflug hinterher

„ Es hat heute keinen Zweck, wir kehren um !"

sagt nach weiteren fünf Minuten unser Flug-

Bombenflugzeuge wurden am Boden vernichtet,
eine Anzahl schwer beschädigt . Zwei Flugzeug¬
hallen , Unterkunftsbaracken und Tanklager gin¬
gen in Flammen auf . In Luftkämpfen schossen
deutsche Jäger vier , italienische Jäger zwei
feindliche Jagdflugzeuge ab.

Im Mittelmeer versenkten deutsche Kampf¬
flugzeuge einen Frachter von 5999 BRT . und
warfen im Hafen von Tobruk einen Zerstörer
in Brand.

In der letzten Nacht führten Kampfflieger¬
kräfte erfolgreiche Angriffe auf London und
Cardiff durch . In beiden Häsen entstanden
starke Brände . Bei Angriffen auf Flugplätze
in Siidostengland wurden mehrere feindliche
Flugzeuge am Boden zerstört und zwei briti¬
sche Flugzeuge über ihren eigenen Flughäfen
abgeschosfen.

Jagdflieger und Flakartillerie vereitelten
gestern den Versuch eines britischen Luftangris-

deutschen und zwei von italienischen Jagdflie¬
gern abgeschossen.

In Nordafrika haben unsere Flugzeuge
feindliche Kraftwagenkolonnen und Feldlager
mit Spreng - und Splitterbomben belegt . Am
25. Februar haben Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps einen feindlichen Zerstörer
vor dem Hafen Tobruk sowie Krastwagenparks
und Artilleriestellungen in der Umgebung der
Stadt mit Bomben schweren Kalibers getrof¬
fen . Eine Abteilung deutscher Torpedo¬
flugzeuge hat im westlichen Mittelmeer
« inen 5999 - Tonnen - Dampfer ver¬
senkt.

In O st a f r i k a haben sich die laut Wehr¬
machtbericht vom 24. Februar im Gebiet von
Zilmarri sSudanj geschlagenen feindlichen
Truppen aus Burma zurückgezogen unter Zu¬
rücklassung von zahlreichen Toten und Kriegs¬
material auf dem Schlachtfeld.

In Somaliland ziehen sich unsere Trup¬
pen nach einem Monat erbitterten Widerstan¬
des angesichts der überlegenen feindlichen
Kräfte kämpfend auf Mogadisco zurück.

Roofevelt erklärte inzwischen in einer Presse-
konserenz : „Wir haben uns nur auf eine Sache
einzurichten , nämlich den Krieg zu gewinnen.
Die englischen Kriegsziele kommen in zweiter
Linie . . ." Man sieht , der amerikanische Präsi¬
dent fühlt sich bereits mitten im Kriege.

Der englische Rundfunk verbreitet eine
Aeuherung Willkies : „Wer Frieden mit Hitler
machen will , ist ein Feind der Gesellschaft ".

Winant , der neue Botschafter der Ver¬
einigten Staaten für London , ist Donnerstag
über Lissabon nach England geflogen , begleitet
von seinem finanziellen Ratgeber Benzamin
Cohen , dem Urheber des Rooseoeltschen Eng-
land -Hilsegesetzes ( !) .

zeugfllhrer . Es ist ein häßliches Gefühl , ohne
Erfolg den Feindslug abbrechen zu müssen . Aber
es kommt heute wirklich nichts dabei heraus . Da
meldet sich nochmals der Bordmechaniker : „ Unter
uns wieder ein Flugzeug . Es hat Positions¬
lichter gesetzt !" Aufmerksam spät der Beob¬
achter nach unten . Jawohl , ein grünes und ein
rotes Licht bewegen sich durch die Nacht . Das
ist kein Jäger , wahrscheinlich kommt das Flug¬
zeug von einem Angriff auf deutsches Gebiet
zurück. Also nach ! Endlich gibt es etwas zu
tun!

Der Flugzeugführer nimmt das Gas weg , steil
stößt das Flugzeug hinunter und folgt dem
Feinde in lautlosem Gleitflug . Die Besatzung
ist vom Jaqdsieber gepackt . „Wartet nur , die
Landung wird den Brüdern versalzen !" knurrt
der Beobachter und gibt Befehl , die Bombcn-
klappen zu öffnen.

Doch was ist das ? Etwa fünfhundert Meter
über der Erde leuchten nochmals zwei grüne und
zwei rote Punkte . Donnerwetter , das sind noch
zwei weitere britische Nachtbomber , die heim¬
kehren ! Der Flugplatz kann sicher nicht mehr
weit sesn ! Jetzt aufpassen ! Kurz darauf flam¬
men unten die Vegrenzungslampen eines Roll¬
feldes auf . Die Platzbeleuchtung ist verhältnis¬
mäßig schwach. Jetzt setzt das englische Flugzeug
zur Landung an.

Sie trauen sich nicht

„ Angriff ! !" Sofort gibt der Flugzeugführer
der Do 17 Vollgas , der Beobachter löst die
Bomben . Die Reihe fällt mitten auf den Platz,
genau vor den landenden Engländer . Unauf¬
haltsam rast der Nachtbomber in die Explosionen
hinein und bleibt in einem Bombentrichter zer¬
schmettert liegen . Aber schon ist die Do 17 über
den Platz hinweg . Unter lautem Aufheulen der
Motoren steigt sie steil in die Höhe.

Die beiden anderen englischen Flugzeuge krei¬
sen indessen ratlos über dem Flughafen und
geben mit ihren Scheinwerfern Signale . An¬
scheinend sind sie vom Boden aus gewarnt wor-

fes auf Calais. Hierbei verlor der Feiutz
sechs Flugzeuge in Lustkämpfen.

In der Nacht zum 27. Februar warf der
Feind an einigen Stellen Westdeutsch,
lands planlos Bomben , im wesentlichen auf
Dörfer. Es entstand nur geringer Sachsch,,
den an militärischen Gebäuden . Einige Zivil,
Personen wurden getötet oder verletzt.

In der Zeit vom 23. bis 28. Februar ver¬
nichtete die deutsche Luftwaffe 33 feindliche
Flugzeuge , davon ainß ^ in in Lustkämpfen und
drei durch Flakarth Fjsi der Rest wurde am
Boden zerstört . W mit >» der gleichen Zeit gin¬
gen zehn eigene Fn , xeuge verloren.

Oberstleutnant Mölders errang gestern
seinen sechzigsten Luftsieg.

Von 176000 MT . 37636 zugegeben
O Berlin, 28. Februar.

Die britische Admiralität gibt in ihrer letzten
Wochenverlustliste für Handelsschiffe , die am
16. Februar endet , bekannt , daß zwölf Schisse
mit 37 836 BRT . versenkt worden seien . Wenn
auch im allgemeinen von deutscher Seite auf
die willkürlichen wöchentlichen Verlustaufstellun¬
gen der englischen Admiralität nicht eingegan¬
gen wird , so liegt in diesem Falle eine derartige
Verzerrung der tatsächlichen Lage vor , daß eine
Stellungnahme geboten erscheint.

Nach der Mitteilung der britischen Sldmirali-
tät entfallen in dieser Verlustliste fünf Schisse
mit insgesamt 23 986 BRT . auf den von deut¬
schen Seestreitkräften am 12. Februar im Atlan¬
tik zersprengten und teilweise vernichteten Ge¬
leitzug . Die Admiralität hatte elf Tage bis
zu ihrer ersten Veröffentlichung über diese Ee-
leitzugverluste gebraucht . Sie beschränkt sich
auch jetzt auf ein Teilgeständnis der tatsäch-
lich entstandenen Verluste . Sie setzt damit jene
Praxis fort , die sie bei der durch deutsche Un¬
terseeboote in der Nacht zum 26 . Oktober 1946 her¬
aufbeschworenen Eeleitzugkatastrophe ange¬
wandt hat . Damals gab die englische W>mira-
lität auch erst nach mehreren Tagen die Verluste
von sechs Dampfern zu , während die deutschen
Unterseeboote tatsächlich insgesamt 17 Dampfer
mit 119 666 BRT . bei dieser Aktion versenkt
hatten.

Auch die übrigen Berechnungen der Admira¬
lität in dieser Wochenverlustliste werden durch
die Tatsachen widerlegt . Nach der englischen!
Aufstellung wurden außer den Verlusten des g«^,
nannten Eeleitzuges in der Woche bis zum 16.
Februar alles in allem nur 13 656 BRT . ver¬
senkt . In dieser Zeit wurden aber außer den
durch deutsche Handelszerstörer aus dem Geleit¬
zug im Atlantik herausgeschossenen 82 669 BRT.
von deutschen Seestreitkräften 65 966 BRT . ver¬
senkt . Hiervon entfallen auf Unterseeboot«
55 660 BRT ., auf Handelsstörer 16 000 BRT.
Außerdem versenkten Kampfflugzeuge in der
Berichtswoche 29 006 BRT ., darunter einen
großen Tanker von 8000 ART . Die deutsch«
Kegenrechnung umfaßt daher in der englischen
Berichtswoche insgesamt 176 000 BRT.

den . Verfolgt von dem deutschen Kampfflug¬
zeug , drehen sie mehrere Platzrunden . „Sie
trauen sich nicht zu landen "

, meint der Flug»
zeugfllhrer , „dann sollen sie es auch später nicht
können !" Erneut fliegt die Do 17 über das
Rollfeld . Der Beobachter legt genau eine Bom¬
benreihe über den Platz . Zweifellos kann heute
nacht hier kein Flugzeug mehr aufsetzen , es
würde totsicher auf dem aufgepflügten Rollfeld
zu Bruch gehen.

Und schließlich noch MG .-Feuer

Trollt Euch , ihr beiden Tommies in der Lust!
Die Köpfe der deutschen Flieger glühen voc

Kampfcifer . Am Platzrand stehen -sicher noch
Flugzeuge , die starten wollen "

, sagt der Beob¬
achter , „ ich habe noch Bomben !" und zum
drittenmal setzt das deutsche Flugzeug zum An¬
griff an . Die Bomben fallen aus geringer
Höhe — Brandbomben glitzern aus dem Dunkel,
Sprengbomben explodieren . Da , grell leuchtet
eine Flamme auf . „Großartig , mitten drin !"

schreit der Bordmechaniker . Ein englisches
Flugzeug brennt lichterloh und beleuchtet die
Umgegend . Einwandfrei ist durch den Feuer¬
schein ein weiteres Flugzeug zu erkennen , das
durch eine Sprengbombe völlig zertrümmert ist.
Das hat sich wirklich gelohnt . Und wer weiß,
was die Splitter noch alles angerichtet hoben!
Noch einmal rast die Do . über den vom bren¬
nenden Flugzeug erhellten Platz , aus den Ma¬
schinengewehren spritzen Feuerstöße in dichter
Folge Doch der Vrennstoffmcsser mahnt jetzt
zur Heimkehr . Nur ungern läßt die deutsche
Besatzung vom Feinde ab . Als sic auf ihieus
sicheren Flugplatz ungefährdet landet , empfindet
sie erst so recht , wie hart ihr Angriff den eng¬
lischen Flugbetrieb getroffen hat . Und jeder
einzelne der Männer ist stolz darauf : Wieder
sind einige englische Flugzeuge weniger , die
Deutschland bedrohen können!

Masienangriff auf Maltas Flugplätze
Bomben auf . Krastwagenparks und Artillerieftellungen

Rom» 27. Februar
Der italienische Wehrmachtbericht vom Don¬

nerstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front nichts von Be¬
deutung zu melden.

Trotz der ungünstigen Witterungsbedinguu-
gen haben unsere Flugzeuge Verteidigungs¬
stellungen und Verbindungsstraßen im feind¬
lichen Hinte,rland mit Splitterbomben und
Maschinengcwehrfeuer belegt . Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zuriickgekehrt.

Deutsche Bombenverbände haben,
begleitet von italienischen und deutschen Jagd¬
flugzeugen , einen Masse na « griff gegen
die Flugplätze auf Malta unternom¬
men . Zehn feindliche Flugzeuge wurden am
Boden brennend beobachtet . Zahlreiche wei¬
tere Flugzeuge wurden schwer beschädigt . Flug¬
zeughallen und Hasenanlagen wurden getroffen.
In Lustkämpfen wurden vier Hurricanes von

EliglisA Ziele m Meiler Linie
Präsident Roofevelt fühlt sich bereits mitten im Kriege

fVou unserem Vertreter ln 8tocktiolni)
FI Stockholm, 28 . Februar.

Den England -Helfern in Washington und
Neuyork geht die Aussprache im Senat zu lang¬
sam . Reuter meldet empört , daß die Senatoren
ermüdet seien von den langwierigen Erörte¬
rungen über das Gesetz. Es ist natürlich
schmerzlich für die Roosevelt -Freunde , wenn sie
immer von neuen hören müssen , jetzt wieder von
den republikanischen Senatoren Shipstead
und Aiken, daß eine Annahme des Gesetzes
die Vereinigten Staaten in den Krieg bringen
würde.

Wenn britische
'

hetnttehren . . .
Nach dem Seutschlandflug bei der Landung vernichtet - Line So 17 sperrt englischen Flugbetrieb



Wfrlelilüie ragesrettung Folge 8>
xrettag . den 28. Februar

.'WMkW

km rolkistirMtzk kömsii
rpsnnenä u. emDnglitti

'
h ^

leren 5je mit iMer
neuen kol ^Ev

- 7-̂ >.- '
km20 l>lg . de! jedem reitungriisniller eiMNIsiti

! Niederdeulsche Umschau
> Eine Reihe oldenburgischer Jubiläen
! ) ( Im Lande O l d e n b u rg gibt es in ven

kommenden Wochen eine ganze Reihe von
Jubiläen. Co blickt auf hundert Jahre seines
Bestehens der Gewerbe- und Handelsverein

^ zurück . Weiter besteht hundert Jahre das
Peter -Friedrich -Ludwigs-Hospital, das bekann-

^ teste Krankenhaus des Landes. In Varel
wurde 1841, also vor hundert Jahren , die Bür-^ gerschufe gegründet. Im gleichen Jahre wurde
der Augustfehner Kanal erbaut, der die großen

! Moore erschloß. Der Bezirksverein Oldenburg
^ der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff-
! brüchiger besteht 75 Jahre . Vor 125 Jahren
i wurde in Vechta die Landesstrafanstalt im

alten Franziskancrkloster eingerichtet. Vor
einem halben Jahrhundert (1891) wurde die
Korrektion der Hunte in Angriff genommen,en diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß vor
125 Jahren in Oldenburg eine Militärschule
eingerichtet wurde, in der viele tüchtige Offi¬
ziere. ihre militärische Grundausbildung er¬hielten.

Aus der Weser geborgen
O Mitte November vorigen Jahres war der

18 >ährige Schiffsmatrose Herbert Böker aufseinem Schiff bei Vlotho vermißt worden.Er war abends an Land gegangen, um Brot zube >orgen , kehrte aber nicht zurück. Die Vefürch-l tung , daß der junge Mann beim Anbordgehen
Weser gestürzt und ertrunken ist,

'
hat

sich letzt bestätigt. Seine Leiche wurde in diesen-ragen bei Mehlbergen an Land getrieben und
geborgen . Sie wurde sofort frei

'
gegeben undvon den Angehörigen zur Beisetzung in seineHeimat übergeführt.

Acht Meter tief abgestürzt
0 In Wursterheide stürzte ein auswär¬

tiger Bauarbeiter von einem Gerüst acht Meter
tief ab . Mit gebrochenen Händen, einer
Ichweren Knieverletzung und inneren Ver¬
letzungen wurde er in das StadtkrankenhausEuxhaven eingelieferf.

Hcidemalcr Jensen 8Ü Jahre alt
2n der idyllischen Einsamkeit der Wunder-

vurger Heide bei Harpstedt vollendete der
velannte Heidemaler, Kunstmaler Wilhelmam Mittwoch sein 80. Lebensjahr.Eyelm Jensen, ein geborener Holsteiner,
AjE ^Ee sich frühzeitig der Malerei und zoglängerem Aufenthalt in Italien in die
vuyarnkeit der Wunderburger Heide zurück.

jenseits der örenze
Ueberaus reicher Seefischfang

. O Die Fischer von Nieuwsport konntenE vergangenen Woche 5000 Kilogramm«eefischg und 17 500 Kilogramm Sprotten im
vesamtwerte von 420 000 Franken auf den
^ larkt bringen. Brüssel, Deponne und Zee-
vrugge waren die Hauptabnehmer der Fische.

Riesiges Schleichhändlergeschäft aufgedeckt
. . 0 Wie jetzt bekanntgegeben wird, konnten

vor einigen Tagen in Brüssel durch-
Mlwten großen Razzia über 400 000 Eier,Mygg Kilogramm Fleisch , 10 000 Kilogramm
Kaffee und mehrere tausend Liter Speiseöl be-
Magnahrnt werden. Es war den Schleichhand¬el : bisher stets gelungen, ungeahnte Mengen"

?nde nach Brüssel einzuschmuggeln . Die
Allchprüfung der Geschäftsbücher der belieferten
Gaststätten führten zur Aufdeckung einer rie¬
ten Organisation, in die mehrere tausend" ute , die sich über das ganze Land verteilten,
ingespannt waren . In einem Brüsseler Gast¬haus wurden Lebensmittel im Werte von über

lunf Millionen Franken beschlagnahmt.

L/n/er Lportöien/t
vi . Winterkampfspiele der KZ.

O Nach der feierlichen Eröffnung der
VI . Winterkampfspiele der Hitler -Jugend durch
den Reichsjugendsllhrer Artur Axmann, der
die Verpflichtung der Teilnehmer und Kampf¬
richter durch Obergebietsführer Dr. Schlün¬
der vorangegangen war , setzte am Mittwoch¬
nachmittag der Wettkampf auf allen sportlichen
Anlagen in Garmisch -Partenkirchen ein . Die
größte Beachtung fand der Torlauf der H2 .-
und BDM .-Hochgebirgsklassen am Hang des
Eudiberges , wo Toni Bader mit 36 Toren eine
zünftige Streck « abgesteckt hatte . Ein besonders
kritischer Punkt war das Seelos-Tor auf dem
unteren Teil . Die schnellsten Zeiten wurden
im ersten Durchgang erzielt, denn im zweiten
Lauf wurde durchweg vorsichtiger gefahren. Den!
Vogel schoß der in Earmisch beheimatete junge
Bayernmeister Markus Schwaiger ab, der rn
den beiden Gängen mit 53,1 und 60,5 Sek . am
schnellsten war . Der Tiroler Herbert Lezuo
kam auf 54,4 und 61,5 , während sich auf den
dritten Platz mit Wolfgang Raffl ein zweiter
Hochländer setzte. Der Abfahrtsieger Fritz Todt,ein Sohn des Reichsministers Dr . Todt, wurde
djesmal nur Sechster , er wurde aber dennoch
Kampfspielsieger im alpinen Mehrkampf vor
Markus Schwaiger und Herbert Lezue.

Die Hochgebirgsmädelkämpften auf der glei¬
chen, nur verkürzten Torlaufstrecke . In der
Klasse A war Gundel Bauer (Tirol ) mit 78,7
Sekunden am schnellsten . Annemarie Fischer
(Hochland ) benötigte 79,1 Sekunden und wurde
durch ihren Platz in der Abfahrt Kampfspiel-
siegerin . In der Klasse B war die erst 15 Jahre
alte Traudt Maier (Hochland ) in der Ab¬
fahrt und im Torlauf die Veste , sie fuhr so¬
gar im ersten Durchgang mit 37,8 Sek . die
schnellste Zeit und wurde in ihrer Gesamtlei¬
stung nur von Hildesuse Gärtner (Badens der
Siegerin des BDM .-Werks „Glaube und Schön¬
heit" , mit der besten Gesamtzeit von 77,3 Sek.
übertroffen.

In der HJ . -Klasse A kam der Niedersachse H.Ge ress er auf den zweiten Platz, während in
der Gruppe V Artur Jennewein (Nieder¬
sachsen) wieder Sieger wurde.

In der Kombinationswertung Vergland-
Flachland gewann in der Klasse B Anneliese
Eeresser (Niedersachsen ) in 3 :21,6 vor Helga
Debusmann -Berlin 3 :46.

Edi Rada und Martha Musilek
O Nach dem Pflichtlaufen um die Ju-

gendmeisterschaften führen Martha Musilek vor
Äkadeleine Müller , beide Wien , und Edit Rada
vor Karl Jungbauer , beide Wien.

Wien im Eishockey -Endspiel
O Die Jugendmeisterschaft im Eis¬

hockey ist bereits bis zur letzten Vorentscheidung
gefördert. In den weiteren Spielen waren in
der Abteilung A Wien über Sudetenland mit
9 :1 und Kärnten über Köln-Aachen mit 4 :0 er¬
folgreich . In der Abteilung A gewann Düyel-
dorf über Ostpreußen 1 :0 . Schwaben und Schle¬
sien spielten 2 :2. Dadurch kam Schwaben in
die Schlußrunde, wo es gegen den Titelvertei¬
diger antreten sollte . Da aber die Württem-
berger mehrere verletzte Spieler haben, verzich¬teten sie auf den Kampf, so daß Wien bereits
den Gewinner der letzten Vorentscheidungzwi¬
schen Kärnten und Düsseldorf in der Endrunde
erwartet.

Deutsche Skierfolge in der Slowakei
O Die deutschen Teilnehmer an den slowaki¬

schen Skimeisterschaften in Tatra - Lomnitz
hatten schon gleich am ersten Tage schöne Er¬
folge zu verzeichnen . Im Achtzehn -Kilomcter-
Langlauf siegte unter 55 Gestarteten der frühere
deutsche Skimeister Lt . Günther Meergans
in 1 :04 :25 vor Albert Burk und dem besten
Slowaken Michalak. Franz Reiser als dritter
Deutscher belegte den fünften Platz.

Die Studenten in Kitzbühel
O Ein außerordentlich gutes Nennungser¬

gebnis haben die Reichsskiwettkämpfe
der Studenten vom 5 . bis 9 . März in Kitzbühcl
aufzuwcisen. Nicht nur , daß von 400 Studenten
und Studentinnen für die verschiedenen Wett¬
bewerbe rund 600 Nennungen abgegeben wur¬
den , zwölf Nationen werden mit ihren
mehr oder minder großen Mannschaften vertre¬
ten sein . Man rechnet mit einer Teilnahme von
rund 100 Ausländern , die in Italien , Ungarn,
Japan , Rumänien , Spanien , Bulgarien , Nor¬
wegen, Finnland , Schweden , Dänemark und der
Schweiz beheimatet sind.

Schützen treffen sich im Droi-Städtekampf
O Die Schlltzenorganisationen von Hanno¬

ver, Hamburg und Bremen sind übereingeköm-
men , im Sommer einen Drcistädtekampf auszu¬
tragen , der als V e r g l e i ch s s ch i e ß e n am
6 . Juli in Hannover stattfinden soll.

München 1860 bei Hannover 96
O Zwischen München 1860 und Hannover 96

ist ein Abschluß für Karfreitag . 11. April , nach
Hannover vereinbart worden. Man ist in
der Leincskadt besonders auf die Vorstellung von
Krllckeberg gespannt, der als Niedersachse in
München spielt und den Angriff der 1860er mit
so großem Erfolg führt.

Gerhard EM wir- Amtölelter
o Reichsstudentenführer Dr. Scheel hat

den Olympiasieger im Speerwerfen, Studien¬
rat Gerhard Stöck , zum Amtsleiter im Amt
für körperliche Ertüchtigung in der Reichs-
studentenführung bestellt . Stöck tritt damit di»
Nachfolge des allzu früh verstorbenen Dr. Ha»»
Wichmann an. Bereits seit dem 1 . Dezembo»
1940 ist Stöck Referent im Reichsministeriuiy
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung.
!!!!!!!!!!, !,»»!!!,

Wettkampfe -er Kriegsmarine
Fz In Emden standen sich Mittwoch die

Mannschaften einer Vaubelehrung und die
einer M .-Flak-A . im H a n d b a l l gegenüber.
Leider war der Platz nicht so . daß man ein
schönes und flüssiges Spiel erwarten konnte.
Das im Handball so seltene Spielergebnis von
1 :0 für die Baubelehrung zeigte die Schwäche
beider Mannschaften deutlich auf. Torwart und
Verteidigung sehr gut, dafür die Stürmer¬
reihen (von einzelnen Könnern abgesehen , dt«
aber schnell erkannt und gut abgedeckt wurden)
nicht besonders. Das einzige Tor warf in der
ersten Halbzeit der Masch .-Obergcfreite Kranz
von der Baubelehrung , der außer den beiden
Torwarten der schnellste und beste Spieler war.

Im Lloyd-Hotel trafen sich am Abend die
Tischtcnnismannschafteu des Emder Turn¬
vereins und der M .-Flak-A. zum zweiten
Turnier . Der Kommandeur der Abteilung hieß
die Gäste herzlich willkommenund wünschte der
Veranstaltung guten Verlauf.

Nach der Vorstellung der Mannschaften durch
den Sportoffizier begann der Kampf. Die
Mannschaften traten in folgender Aufstellung
an:
ETV . : Rase , Meyer, Duismann , Rösncr,

Haase und Miechiclsen.
M . - Flak - A . : Oberleutnant M . A . Straffer,

Leutnant M. A . Junge , M .- A .-Maat
Heuschkel , M .- A . -Eefr . Thomas , M . -A .»
Eefreiter Kracht und Artl . Eckert.

Das Turnier wurde mit den Spielen im Ein¬
zel begonnen. Das Ergebnis 3 :3 zeigt, daß
beide Mannschaften im Durchschnitt durchaus
gleichwertig waren. Das Doppel mußte ois
Entscheidung bringen. Hier gelang es der M .-
Flak-A .-Mannschaft, zwei Spiele für sich zu
entscheiden , so daß das Turnier , dem die zahl¬
reichen Zuschauer höchsten Beifall zollten, mit
5 :4 für die Mannschaft der M .-Flak-A. ent¬
schieden wurde. Nach der Siegerehrung durch
den Kommandeur blieben die Soldaten mit
ihren Gästen noch einige Zeit in kamerad¬
schaftlicher Weise zusammen.

Am So nu abend, dem 1. März , findet um
14 Uhr im Festsaal der Ersatz -MAA. die Tisch¬
tennismeisterschaft iin Doppel statt. Es habRt
sechzehn Mannschaften gemeldet.

Lehrgang -er BezirkWule
T In Fortsetzung des ersten Lehrganges

der NSRL . -BezirksschuleOldenburg - Ost-
fr ie s l a n d>findet am Wochenende der sechste
und siebte Lehrtag in Oldenburg statt. Die
körperliche Lehrgangsarbeit beginnt Sonnabend
in der Reichsbahnturnhalle . Die Leitung hat
BezirdsfachwartWilhelm Ohlhofs. Sonntag vor¬
mittag wird die sportliche Durchbildung unter
Leitung des Lehrwarts Rusch fortgesetzt . Inner¬
halb einer Arbeitstagung mit den Sportkreis¬
führern und der Bezirksleitung sieht die Tages¬
ordnung u . a . folgende Vorträge vor : Der
NSRL . -Sportkreisführer und seine Mitarbeiter;
Arbeitsrichtlinien für die Zusammenarbeit mit
dem Sportamt „Kraft durch Freude"

; die Zu¬
sammenarbeit Hitler-Jugend mit dem NSRL . ;
Berichte der Sportkreisführer . An dieser Ar¬
beitstagung sind außer den Teilnehmern am
ersten Lehrgang der Bezirksschule alle NSRL .-
Kreissport- , Landkreissport- und Bezirksfach-
wartc eingeladen. Nach Abschluß des Gesamt-
lehrganges müssen alle Teilnehmer durch prak¬
tische Hebungen und eine schriftliche Arbeit ihre
Befähigung als Amtswalter im Nationalsozia¬
listischen Reichsbund für Leibesübungen be¬
weisen.

Anerkannte Schwiinm-Rekorde
O Das Fachamt Schwimmen hat folgend«

Leistungen als Deutsche Rekorde bestä¬
tigt : 200 -Meter -Brustschwimrnen in 2 :58 durch
Anni Kapell (Undine M .- Gladbach ) , ausgestellt
am 9. Februar in Breslau , und in 2 :57,4 durch
Inge Schmidt (Eimsblltteler TV .) , aufgestellt
am 10. Februar in Hamburg, ferner 100 -Meter»
Rückenschwimmen in 1 :15,7 durch Lisl Weber
(SV . Bayreuth ) , aufgestellt am 1. Februar in
Bayreuth.

' Jstaf -Hallcnsport mit Harbig
O Das Internationale Hallensportfestst am

16. März in der Berliner Deutschlandhalle
wird mit dem 1000- Meter-Lapf einen seiner
vielen Höhepunkte haben. Die Teilnahme un¬
seres Weltrekordmannes Rudolf Harbig
(Dresden) ist bereits sicher. Einer der stärksten
Gegner des Deutschen in diesem Rennen dürfte
der Norweger Per Lie sein , der im Vorjahre
mit 2 :27 die Weltbestzeit des Jahres über diese
Strecke lief. Dazu gesellen sich noch der däni¬
sche Meister Hans Spannheimer und weitere
gute Mittelstreckler, die zur Zeit in Ettlin¬
gen unter Leitung des Reichstrainers Wal¬
demar Eerschler zu einem Lehrgang zusammen¬
gezogen sind.

Wiung: nächste Verjährung am 28. März
Rechtzeitige Echuiöenüberprüfung notwendig

Az Hauptstichtag für die Verjährung zahl¬
reicher , und zwar gerade der im Wirtschafts¬
leben am häufigsten vorkommenden Ansprüche
ist diesmal der 28. März 1941 . Frühestens an
diesem Tage werden alle die der zwei - und
vierjährigen Verjährung unterliegenden
1938 und 1936 entstandenen Ansprüche verfallen,
sofern der Ablauf ihrer Verjährungsfrist nicht
vorher „gehemmt" oder „unterbrochen" wird.
Gehemmt wird die Verjährung durch die dem
Schuldner vom Gläubiger bewilligte Stun¬
dung oder durch ein sonstiges dem Schuldner
zustehendes
vorübergehendes Leistungsverweigerungsrecht.

Der Zeitraum der Hemmung wird zu der Frist
hinzugcrechnet. Und darauf beruht es gerade,daß die Verjährung der genannten Anjprllche
nicht schon am 31. Dezember 1940 eingetrcten
ist , wie in einigen Verösfentlichungen zu un¬
recht angenommen wurde. Denn durch die Ver¬
ordnung vom 1. September 1939 und 30 . o-vember 1939 war die Verjährung vom 7. Sep¬tember bis 3 . Dezember 1939 , also 87 Tage ge¬hemmt, und dieser Zeitraum ist hinzuzurechnen.Anders bei der „Unterbrechung" der Verjährung,die richtiger Abbruch hieße . Denn ist die Unter¬
brechung einmal wirksam herbeigeführt, ô läuftalsdann nicht mehr die begonnene alte Fristweiter, sondern es beginnt eine völlig neue Frist
zu laufen.

Soll der Schuldner dem Gläubiger später
nicht mit Erfolg die Einrede der Verjährung
entgegensetzen können so muß der Gläubiger
jetzt die Unterbrechung herbeifllhren. Das
kann nun nicht durch Zusendung einer Mahnung,
Rechnung, auch nicht durch eingeschriebene Briefe
erfolgen wie vielfach angenommen wird, woblaber dadurch , daß der Schuldner den Anspruch
nochmals zum Beispiel schriftlich anerkennt, eine
Abzahlung leistet oder ein Pfand gibt. Auch
durch die gerichtliche Geltendmachung des An¬
spruchs wird die Unterbrechung der Verjährungherbeigefllhrt, zum Beispiel durch Klagcer¬
hebung oder Zustellung eines Zahlungsbefehls.Nur der Weg der Klage darf beschritten wer¬
den , wenn der Aufenthalt des Schuldners unge¬wiß ist , da es im Mahnverfahren keine öffent¬
liche Zustellung gibt. Darum sei

nicht alles auf den letzten Tag
verschoben . Wer Außenstände hat, prüfe bal¬
digst nach, will er sich nicht der Gefahr aussetzen,

daß ihm der Schuldner später entgegenhält : ver¬
jährt.

Welche Ansprüche sind es nun , deren Ver¬
fall mit Ablauf des 28 . März 1941 eintutt , so¬
fern ihre Verjährung nicht vorher gehemmt
oder unterbrochen wurde? Die aus dem Jahre
1938 stammenden Forderungen der Kausleute,
Fabrikanten und Handwerker für Warenliefe¬
rungen und Arbeitsleistungen, sofern diese Lei¬
stungen sür den Haushalt des « chuldners er¬
folgten ; ferner die Ansprüche der Fuhr - und
Schiffsunternehmer. Lehrherren und Unterrichts-
anstalten, sowie die Forderungen der Aerzte,
Zahnärzte , Tierärzte , Rechtsanwälte, Steuer¬
berater und die Gebühren der Gerichtsvollzieher
und Zeugen.

Die aus 1936 stammenden Forderungen der
Kaufleute Fabrikanten und Handwerker für
Warenlieferungen und Arbeitsleistungen, sofern
diese für den Gewerbebetrieb des Schuldners
erfolgten, ferner die Ansprüche auf rückständige
Zinsen und Tilgungsbeträge , sowie die For¬derungen für Wohnungsmiete und Erundstücks-
pacht und die Ansprüche auf Rückstände von
Renten , Ruhegehältern, Ilnierhaltsbeiträgen
und allen anderen regelmäßig wiederkehrcnden
Leistungen. Es ist selbstverständlich , daß füralle von den Kriegsauswirkungen besonders be¬
troffenen Volksgenossen

Sondervorscheiften ergangen
sind . Danach ist die Verjährung weiterhin ge¬
hemmt: 1 . bei Wehrmachtangehörigen. 2. bei
sonstigen Volksgenossen , die wegen der Kriegs¬
auswirkungen zu ständigen Dienstleistungen
außerhalb ihres regelmäßigen Aufenthaltsortes
herangezogen sind , 3 . Lei Volksgenoffen, die sich
wegen der Kriegsauswirkungen dienstlich im
Ausland aufhal

'ten oder als Gefangene oder
Geiseln in fremder Gewalt befinden, 4. bei
Volksgenossen , die infolge anderer auf den Aus¬
wirkungen des Krieges beruhender, unabwend¬
barer Ereignisse gezwungen sind , ihren bisheri¬
gen regelmäßigen Aufenthaltsort zu verlassen.Bei den ersten beiden Gruppen beginnt die
Hemmung der Verjährung mit der Einberufung,bei den übrigen mit dem Eintritt der dort be-
zdichneten Ereignisse, in allen Fällen jedoch
frühestens mit dem 25. 8 . 1939 . Die Hemmung
endigt aber mit dem Wegfall der Gründe, aufdenen sie beruht, also zum Beispiel mit der Ent¬
lassung . Anschließend läuft die vor dem Eintritt
der Hemmung begonnene Verjährungsfristweiter.

Die N6 .-6GwefternfGaft im Gau Wefer -Ems
Aufnahmebedingungen: stellt zum 1 . April 1941 noch Nähere Auskunft und Aufnahmepapiere durch die zuständig?Mer 18 bis 28 Jahre . Nachweis der arischen Abstammung. Eauamtsleitung:

Nachweis
. in folgenden staatlichen Krankenpflegeschulenein : Bremen» Al - ttl - llkg , GdjjVkpjjkÜßt 8.

hauswirtschaftlicherTätigkeit oder Arbeitsdienst. Leer, Nordhorn, Oldenburg. Fernsprecher: Oldenburg 6341.



Bkkamitmackimg
Wir haben die Grundpreise unseres Eewerbetarifs 1 für Kraft-

«nd sonstige Anlagen und die Grundpreise des Landwirtschasts-
tarifs I gesenkt.

Als monatliche Teilbeträge des Jahresgrundpreises werden
erhoben:

Für Kraft uns sonstige Anlagen:
All 2,— für die ersten V- KW Anschlußwert,

1,— für je V- KW des weiteren Anschlußwertes.
Der Mindestanschlußwertbeträgt Vr KW.
Bei der Berechnung des Grundpreises bleiben Motoren und

sonstige den Gewerbekrafttarifen unterfallende Verbrauchseinrich¬
tungen mit einer Nennleistung von weniger als ISO W außer
Ansatz , wenn die Summe der Nennleistungen der in einer An¬
lage vorhandenen Motoren und Verbrauchseinrichtungen dieser
Art 300 W nicht übersteigt und ihr Verbrauch mit einer anderen
Tarifanlage gemeinsam gemessen wird.

Ein Abschlag vom Grundpreis für ersparte Meßeinrichtungen
nach Ziffer VI8 des Tarifes wird nicht gewährt.

Stehen Lichtanlagen und Kraft - oder sonstige Anlagen in
unmittelbarem räumlichen Zusammenhang, so kann die Wahl
»wischen dem Tarif I und dem Tarif II nur für alle Anlagen
gemeinsam getroffen werden.

Zur landwirtschaftliche Abnehmer:

WM . -Bttreute!
Sie Ausgabe der Warengutscheine

erfolgt am Sonnabend, dem 1. März 1941, in der Ortsgruppe
Leer Harderwykenburg für die Kontroll-Nr . A—C von 14 bis

IS Uhr, D—H von IS bis 16 Uhr, I —R von 16 bis 17 Uhr,S —Z von 17 bis 18 Uhr;
Leer Leda für die Kontroll-Nr . 1—7S von 15 bis 16 Uhr,

76 bis Schluß von 16 bis 17 Uhr;
Leer, Am Dock, am Dienstag , dem 4 . März 1941, für die Kon-

troll -Nr. 1—50 von 15.30 bis 16.30 Uhr, 51 bis Schluß von
16.30 bis 17.30 Uhr.

Dis Wertlcheine sind gültig für den Bezug von Lebensmitteln,
Kleidung und Kohlen.

Weener
2,50 für die ersten 3 ks,

ÄA 0,25 für jedes weitere lrs.
2m übrigen treten folgende Aenderungen einzelner Bestim¬

mungen unserer allgemeinen Tarife ein:

Unter i Kaushaltstarise:
Punkt 7 erhält die Fassung:

Werden die in Ziffer 3 genannten Räume von mehreren Par¬
teien benutzt und wird zugleich der Stromverbrauch in diesen
Räumen oder einen besonderen Zähler , über den Zähler des
Hauswirts , Hausmanns oder eines Mieters gemessen , so wird
der Grundpreis für diese Anlagen nach dem Gewerbetarif be¬
stimmt. Unter den gleichen Voraussetzungen wird auch der
Grundpreis für Treppen- und Auhenbeleuchtungsanlagen in
Mehrfamilienhäusern nach dem Eewerbetarif bemessen.

Punkt 9 erhält als Punkt 10 die Fassung:
Für Wochenendhäuser, Sommerhäuser usw ., die höchstens wäh¬
rend der Monate April bis Oktober bewohnt werden, wird
ein Nachlaß von 50 v . H . auf die 2ahresgrundpreise der Haus-
haltstarifc gewährt. Der Nachlaß wird in der Weise ver¬
rechnet , daß der ermäßigte Iahresgrundpreis in vier Teil¬
beträgen während der Monate Juni bis September einschließ¬
lich erhoben wird.

Unter ! i «ewerbetarise:
Die Sätze werden neu eingeteilt . Die bisherige Bestimmungüber Betriebe mit begrenzter Saison erhält als Punkt 8 folgende

Fassung:
Für Fremdenheime, Gaststätten und sonstige auf saisonmäßigen
Fremdenverkehr eingestellte Betriebe, die höchstens währendder Monate April bis Oktober in Betrieb sind , wird ein
Nachlaß von 50 v . H . auf die Iahresgrundpreise der Gewerbe¬
tarife gewährt. Der Nachlaß wird in der Weise verrechnet,daß der ermäßigte Iahresgrundpreis in vier Teilbeträgenwährend der Monate Juni bis September einschließlich er¬
hoben wird.

Nie Verteilung der Lebensmittelkarten
erfolgt am 2 . März 1941, vormittags von 9—11 Uhr für die
Familien mit den AnfangsbuchstabenA—K und vormittags von
11—13 Uhr für die Familien mit den Anfangsbuchstaben L—Zin den Lokalen wie bei den letzten Ausgaben.Die Abholzeitcn müssen unbedingt eingehakten werden.

Weener, den 27. Februar 1941.
Der Bürgermeister.

Emden.

llemliM« üeligüMisclWgeli
Nach Bestätigung des Verglcichsvorschlagessind folgende Ent¬

schuldungsverfahrenrechtskräftig aufgehoben:
1 . Bauer Thole Onnen, Westdorf
2 . Landwirt Jan Koopmann, Woltzetener-Vorwerk.

Emden, den 21. Februar 1941.
Entschuldungsamt.

Austvahltermme
für die am 8. April 1941 in Aurich vorgesehene

finden am 7. und 8. und vom 10. bis 12. März
dieses Jahres statt.

Die näheren Daten und Zeiten sind veröffent¬
licht in Nr . 9 des „Wochenblattes der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems"-Oldenburg.

Verein Sstsriesischer EtammvieWchter e . B.
Norden.

Mer >» Lan-wirtschaststarise:
Als Punkt 7 wird angefügt:

Zum Eesamtbedarf eines landwirtschaftlichen Betriebes wird
auf Wunsch des Abnehmers auch der Stromverbrauch für eine
gemeinschaftliche oder genossenschaftliche Anlage gerechnet , so¬fern die Gemeinschaft (Genossenschaft ) von dem Versorgungs¬unternehmen anerkannt worden ist , der Betriebsinhaber der
Gemeinschaft (Genossenschaft ) angehört und die Anlage zurBearbeitung seiner Erzeugnisse oder der für seinen landwirt¬
schaftlichen Betrieb und Haushalt benötigten Erzeugnisse in
Anspruch nimmt.

Unter iv Allgemeine Bestimmungen:
Als Punkt 6 wird eingefllgt:

Die Bindung nach Ziffer 2 erstreckt sich nur auf den gewähl¬ten Tarif . Die Berücksichtigung einer Veränderung der tat¬
sächlichen Verhältnisse bei der Berechnung des Grundpreiseskann der Abnehmer von dem auf die Erstattung bzw . die Be¬
stätigung der Anzeige (vergl. Ziffer 1) folgenden Ablese¬zeitraum verlangen. Ist hiernach der nach dem Anschlußwertoder der Leistung bemessene Grundpreis gesenkt worden, sokann das Versorgungsunternehmen zur Verhütung von Miß¬bräuchen von dem Abnehmer Nachzahlung verlangen , wenner vor Ablauf von zwölf Monaten nach der Senkung eine
Erhöhung des Anschlußwertes vornimmt oder eine Erhöhungder Leistung beantragt.
Ist der erneut erhöhte Anschlußwert (Leistung) niedriger alsder ursprüngliche, so ist der Unterschied zwischen den Grund¬preisen für den gesenkten Anschlußwert (Leistung) und für den
höchsten Anschlußwertder nächsten zwölf Monate nachzuzahlen.Ist der erhöhte Anschlußwert (Leistung) höher als der ur¬sprüngliche, so ist der Unterschied zwischen den Grundpreisenfür den gesenkten Anschlußwert (Leistung) und für den ur¬sprünglichennachzuzahlen.
Ein Mißbrauch ist zu unterstellen, wenn die Erhöhung des
Anschlußwertesoder der Leistung dadurch bedingt ist, daß derAbnehmer dem gleichen Zweck dienende Motoren oder andere
Verbrauchseinrichtungen wieder in Betrieb setzt, mit deren
Außerbetriebsetzunger seinerzeit das Verlangen nach Senkungdes Grundpreises gerechtfertigt hat.

Punkt 7 erhält die Fassung:
Die Kosten der technisch notwendigen Meßeinrichtungen sindim Grundpreis jedes einzelnen Tarifs enthalten . Für zusätz¬liche Meßeinrichtungen (d. h . für Meßeinrichtungen, derenAufstellung nicht durch die Art und Beschaffenheitder Tarif¬anlagen , sondern durch persönliche Wünsche des Abnehmersnotwendig wird) werden nachstehende Zuschläge zum Grund¬preis erhoben:
für jeden normalen Einfachtarifzähler ohne Wandler 0,50für jeden Doppeltarif- oder Maximumzähler ohneWandler , A)k 1,—für jede Schaltuhr, ob einzeln oder kombiniert Mt 0,50Kann infolge der Aufstellung einer zusätzlichen Meßeinrichtungdie technisch notwendige Meßeinrichtung verkleinert werden,
so beschränkt sich der Zuschlag auf den Unterschied zwischen den
Zuschlägen für die tatsächlich vorhandenen und die technischnotwendigen Meßeinrichtungen.

Vorstehende Senkungen und Aenderungen treten für den Ver¬
brauch ab Ablesung März 1941 in Kraft.
Druckstllcke des neuen Tarifwortlautes stehen den Abnehmern an
unseren Schaltern zur Verfügung.

Oldenburg, den 28. Februar 1941.

Strvmversvrgungs -W., Sl-enburgMsriesland.

Llellen -HngSbOle

Wir suchen für unsere Buchhaltung mehrere
weibliche oder männliche

Hilfskräfte
Schriftliche Bewerbungen mit Gehaltsan-
sprüchen sind zu richten an die

SstfriesiM Tageszeitung . Emden.
Gesucht auf sofort oder etwas
später ein

junges Mädchen
für den Vormittag.
Geschwister Deepen, Leer,
Neue Straße 33.

Sofort zuverlässiger

Kutscher
für Kohlenwagen gesucht.
V. Faber , Leer,
Plytenbergstratze 6.

Gesucht für einen Geschäfts¬
chaushalt ein ordentliches

Bäckerei Joh . Griepenburg,
Völlen.

Für mögt, bald noch einige

erden». Laus - und
Zimmermädchen

sowie einige

Haushaltlehrlinge
gesucht.
Hotel Rathaus,
Altenau/Oberharz.

Suche zum beliebigen Antritt
für meinen Haushalt ein
kinderliebes, freundliches

junges Mädchen
Frau Albers, Lever i ./Oldbg

Gesucht wegen Verheiratungdes jetzigen ein zuverlässiges,
tüchtiges und kinderliebes

Mädchen
das selbständig kochen kann,
für gepflegten Stadthaushalt.
Schr. Angebote unter E 1246
an die OTZ ., Emden.

Wegen Verheiratung der
jetzigen suche ich bald, eine

Hausgehilfin
für Haushalt und Gastwirt¬
schaft , nicht unter 18 Jahren.
Loh . Michels, Horsten.

Suche zum 1 . April ein tüch¬
tiges, erfahrenes

für alle Arbeiten. Eine Kuh
ist zu melken.
Wilhelm Keiser,
Gemischtwarengeschäft,
Firrel , Post Bagband.

Suche zum sofortigen Antritt
tüchtigen, zuverlässigen

Wagenkutscher
Zu erfr. bei der OTZ . , Leer.

Suche zu sofort oder zum
15. März ein fleißiges

Mädchen
A . Weiß, Schlachterei,
Emden, Wilhelmstratze 31.

Schrlftlelter und Mitarbeiter
für den Heimatteil gesucht . Es besteht die
Möglichkeit , sowohl im ErscheinungsortEmden
als auch in anderen ostfriesischen Kreisstädte»
befähigten Kräften , die bei 'Bewährung eine
gute Aufstiegsmöglichkeitin der Parteipresse
haben, ein reiches Arbeitsfeld zu übertragen.
Bewerber, vor allem solche aus dem nieder¬
deutschen Raum , wollen sich unter Beifügung,
ihrer Unterlagen melden.

Sstsriesische Tageszeitung . Emden,
Gesucht zum baldmögl. An¬
tritt oder später ein in der
Landwirtschaft erfahrenes

Fräulein
das selbständig wirtschaften
kann , bei Familienanschluß
u . Gehalt. 2 Mädchen vorh.
U. S . Lanssen , Grimersum.

Gesucht gewandtes

Mädchen
H . Wulf, Hamburg 39,
Maria -Louisen -Straße 3.
Gaststätte.

Wasser und Seife
reinigt von außen; aber
auch an innere ReinigungIhres Körpers müssenSie denken . Auch in die¬
sem Jahre wieder die
Frühjahrskur mit Son-
nen-Tee. Pak . 0,50 u . 1,—

Alleinverkauf: Emden: Drog.Müller , Zw. bd . Sielen 8.Leer: Drog. Aits , Adolf -Hsti
ler-Straße 20. Norden: Drog.Lindemann. Aurich : Drog.
Maaß . Neermoor: Drog
Meyer.

Gesucht auf sofort oder später
ein freundliches

junges Mädchen
für den Laden.
Eebr . Visier, Fleischerei,
Emden, Zw. bd . Sielen 17.
Fernruf 2367.

Gesucht auf sofort oder spä¬
ter ein

junges Mädchen
im Alter von 17—19 Jahren
z . Erlernung des Haushalts.
Frau A. Ahrens,
Oldenburg i . O.,
Bahnhofstraße 12 , I.

Zum 15. März oder später
suche ich für meinen Gc-
schäftshaushalt ein tüchtiges

junges Mädchen
Frau H . F . Hinrichs, Accum
i . Oldbg., über Lever.

Wegen Verheiratung des
jetzigen ein älteres , zuvcrl.

Mädchen
als Hausgehilfin für sofort
oder später gesucht.
Hotel „Börse", Jever,
G. Geis.

Tüchtige

landwirtschaftliche
gesucht.
Landwirt Ernst Harms,
Hohewerth, GemeindeFedder¬
warden b . Wilhelmshaven.

Suche z. 1 . April kinderliebeHausgehilfin
Lehrer Gronewold,
Jheringsfehn,
z . Zt . Loga (b. Lehrer Uphofs ),
Graf -Erhard -Straße 8.

. . .

Aeltere Frau sucht kleine
Wohnung oder 2 Zimmer

zu mieten in Leer od. Heiz , j
selbe . Schr . Angebote unter !
L 149 an die OTZ ., Leer.

Eine

2-zimmerwohnim-
mit Garten zu vermieten.
Näheres bei
Frau E. Jungjohann Wwe,
Neermoor, Molkereistr. 1.

Zunges Mädchen
bisher in der Landwirtschaft
als Gehilfin tätig , sucht zum
1. Mai bei vollem Familien¬
anschluß Stellung in einem
besseren landwirtschaftlichen . ,,
Betrieb , wo sie Gelegenheit
hat, sich im Einkochen und
in der Wirtschaftsführung,,,
auszubilden.
Schrift! . Angebote unter 1U
an die OTZ ., Weener.

Suche z. 1 . Mai Stellung al»

Haushälterin
in gutem Haushalt.
Schr. Angebote unter E 1R8
an die OTZ ., Emden.

Bewerbungen auf i

KennzisserAnzeigen
sind Original -Zeugnisse nicht
beizufügen. Zeugnisabschrift
ten und Lichtbilder müsse»
auf der Rückseite den Name»
und die Anschrift des Bewer¬
bers tragen , damit eine Rück¬
sendung erfolgen kann ._ _

Anzukaufengesucht

dreljöhriae und ältere Pferde
bei sofortiger Abnahme.
Angebote erbeten
E . Michs , Leerort.
Fernruf Leer 2264.

Kifclilicks richten
Ihrhove . Sonntag , den 2 . März 1941. 10.15 Uhr : Pastor Züchner.

11.20 Uhr : Kindcrkirche . Abends 6 Uhr : Kandidat Bode.
Ihrenerfeld . Sonntag , den 2 . März 1941. Vorm. 9 Uhr : Pastor

Züchner.
Großwolde. Sonntag , den 2 . März 1941 . Vormittags 10 .30 llhr-

Superintendent i . R . Hamer. ^

A/nm' M
MIManv

tz lrclcn55 irwr!wraftmi .vki<i 1 .1,2 ./^ ^



frontkLmptcr
6er kropstzsr »6s

. unserem » erllner « .-» . -Vertreter

Das Wort Propaganda bezeichnet im national-
k. ,iaMi >chen Deutschland einen Teil der Volks¬

rung durch die Bewegung . Jeder Propa-'7! dist drr Bewegung , jeder Propagandist der
Achen Teilgebiete dieser nach den weltanschau-
li -ben Zielsetzungen der Idee Adols Hitlers aus-
AniLteten Arbeit im Dienst echter politischer
Abrung des Volkes ist sich seiner Verpflichtung
bewusst die ihm in seinem Aufgabenkreis er-
Et in Presse , Film , Funk oder auf dem un¬
mittelbaren Gebiet der Redncrpropaganda . In
dem Augenblick, als zum Schutz gegen mögliche
Ilebergrisfe der unbelehrbaren und sturen Eeg-
7-r des nationalsozialistischen Reiches die
«Lehrfreiheit vom Führer wieder hergestellt
wurde, griff die Propaganda sofort über auf
das Gebiet der inneren Beziehungen zwischen
Volk und Wehrmacht . Die Volksverbundenheit
her nationalsozialistischen Wehrmacht zeigte sich
dann auch sehr bald in einer völligen Wand¬
lung in der Frage der Einbeziehung der Wehr¬
macht selbst in diese Propaganda . Jeder Deut¬
sche der die Tage der Wehrmacht aus den
Nei

'
chsparteitagungen in Nürnberg erlebt hat

oder auf dem Bückcberg am Erntedankfest des
deutschen Volkes Zeuge der Eefechlsvorfllhrun-
<M der neuerstandencn Wehrmacht war . fühlte,
wie hier von vornherein neue Wege be¬
schritten wurden , um die Wehrhaftigkeit auch im
Kerzen des ganzen Volkes zu verwurzeln.

Als nun dem deutschen Volke der Krieg auf¬
gezwungen wurde und die ganze Nation unter
das Gesetz der Waffe trat , um unter dem Füh¬
rer sein Lebensrecht gegen eine feindliche Welt
der Reaktion zu erkämpfen , stand eine neue Aus¬
gabe auf dem Gebiet Wehrmacht -Propaganda
vor uns . Wir Deutschen haben aus den Fehlern
der Vergangenheit gelernt , darum wurde im
Frieden die Propaganda der Wehrmacht cin-
gespannt in die Herstellung der totalen Volks-
oemeinschaft auf allen Gebieten des völkischen
Hebens, also auch auf dem der Wehr , von dem
in der vorangegangenen Zeit des Niedergangs
nach 1918 das Volk bewußt getrennt worden
war . Aber auch aus den Erfahrungen des
großen Krieges 1914—1918 haben wir gelernt,
daß bei fehlerhafter Konstruktion der Verbin¬
dung zwischen Front und Heimat « ine Entfrem¬
dung zwischen der kämpfenden Wehrmacht und
dem an der inneren Front stehenden Eesamtvolk
aufbrechen kann . In der Heimat selbst stand in
diesem Krieg gegen eine solche Gefahr der ge¬
samte Propagandaapparat der Bewegung und
die von den Männern von Presse , Film und
Funk aus ihrer inneren Verwurzelung in dem
Ideengut der Bewegung getragene Propaganda
der Heimat.

Völlig neu hinzu kommt aber die Arbeit und
Leistung einer vorher nicht gekannten und neu
aufgestellten Truppe , einer Formalion die in
allen drei Wehrmachtsteilen mit ihren Einhei¬
ten ihre Arbeit sofort mit Kciegsteginn auf¬
nahm : die Arbeit der P K . - B e r i ch t e r der
Wehrmacht. Sie waren in Kompanien zu-
sammenaefaßt , rückten als Soldaten im feld¬
grauen Rück mit der Waffe in der Hand Seite
an Seite mit der kämpfenden Truppe nach vorn.
Sie teilten die Mühen des Marsches , die Ge¬
fahre» des Kampfes und Einsatzes , ganz gleich,
<ob es sich um den Einsatz von Infanterie , Pio¬
nieren , Panzerwaffe oder der Luftwaffe <md
schließlich der Schiffe unserer Kriegsmarine
handelte . Sie haben aus dem Erleben . der
Front beraus in Wort und Bistd dem deutschen
Volke Bilder des Kampfes uniercr Wehrmacht
ü " ittell . Ost haben schon wenige Stunden
nach dem Geschehen unsere PK . -Berichter über
Zeitung und Funk allen Deutschen die ersten
Eindrücke des Kampfes von der Front gegeben.
Das ganze Volk hatte Anteil an den großen
Entscheidungen , die die deutsche Wehrmacht sich
ertrotzte. Es las und hörte diese Schilderun¬
gen nicht aus der Perspektive des Schlachten¬
bummlers von . ehedem , der als gelegentlicher
Cast irgendwo , meist weit ab von der Front,
seine Eindrücke gesammelt hatte und ste dann
zumeist noch geschminkt in seinen Artikeln nie-
dergelcgt , ganz zu schweigen von dem front¬
fernsten Typ des Kriegsberichterstatters von
einst, dem an di« Front gereisten Kaffeehaus-
meraten.

Wenn wir Beispiele besonders eindrucks¬
voller Art heranziehen wollen , so wollen wir
nur auf Ereignisse der allerletzten Zeit zurück-
Sreifen . Kaum hatte die Welt in den ersten
Meldungen von dem schlagartigen er >olzreichen
Eingreifen der deutschen Flieger im Mittelmeer
erfahren , da erhielt das deutsche Volk auch
schon seine ersten Schilderungen des Frontein-
mtzes der deutschen Flieger gegen die englischen
Celcitzüge in der Straße von Sizilien und der
Stukas gegen Malta . Diese Berichte wie alle
Bericht« unserer PK .- Männer sind frei von
jeder Schminke, sie geben uns ein Bild
von den harten , gefahrvollen , aber von deutschen
Soldaten immer wieder gemeisterten Aufgaben
des Kampfes , der stürmenden Infanterie der
von Gegner zerschmetternden Stukas , der Schnell¬
boote im Kanal , der Fernbomber weit draußen
im Atlantik oder neuerdings bis zum Suez-
lrnal . Der Film „ Sieg im Westen " ist eines
btt epischen Werke , die , aus der eigentlichen
-Arbeit unserer PK . - Männer heraus geschöpftUnd gestaltet , einen ganzen Abschnitt giganti-
lchen Kampfes des deutschen Volkes mitten im
Kriege schildern.

Gerade diese klare , sachlich packende Sprache
?rs am Kampf beteiligten Soldaten der PK.
sit es , die die Heimat anspricht , an ihrer Stelle
,ber inneren Front jederzeit bis zum letzten
r" aft und Einsatz herzugcbcn für das gemcin-
some Ziel der ganzen Nation , den Sieg und die
» esicherte Zukunft des Volkes . Daß wir Män¬
ner der Presse , die zu Hause ihre Pflicht an
von Plätzen erfüllen , an die sie die Führung des
Volkes gestellt hat , stolz sind gerade auf die
L ^ meraden der PK .-Kompanien , die aus ihren
Leihen als Kämpfer der Propaganda an die
Aont geeilt sind , ist nur natürlich . ' Wer wir
,
btt dre Kameraden , die als Propagandisten

«wischen Front und Heimat ihre Aufgabe al-
«triegsberichter erfüllen , erwähnen , dann tu

Ein Torpedo fahrt in die Seldunker
Nie ein deutsches Schnellboot einen britischen Zerstörer vor der englischen Külteerledigt

- Von Lriegsberiodter vr . » elsegsos
O PK ., 28. Februar.

In der Nacht zum 28. Februar gelang es
einem deutschen Schnellboot , einen Zerstörer
durch Torpedotresser aus einem englischen
Verband herauszuschieben und zu versenken.
Und wieder war uns das Jagdglück hold , —

die wir erst vor 12 Tagen an der englischen
Küste den Frachter „Angularity" versenk¬
ten.

Wir stehen in der Nähe der englischen Küste,
als auf dem ganzen Landstrich die Scheinwerfer
auflcuchten . Wir sind also nicht allein . Unsere
Kameraden der Lust scheinen schon vorher an-
gekommcn zu sein.

Wir sind am Ziel . Auf dem Marsch hatten
wir übrigens kein ideales Schnellhootwetter.

Unter dem Landschutz der englischen Küste
jedoch ist es ruhiger geworden . Immerhin , auf
Lauerstellung bei abgedrosselten Motoren düm-
peln unsere Schnellboote doch derart , daß wir
uns zum Festhalten mit beiden Beinen gegen
den Torpedo klemmen müssen.

„ Alle Mann auf Ausguck "
, das alte Spiel

beginnt . Wer es nicht mitgemacht hat , kann
sich schwer vorstellen , welcher Anspannung der
Sinne es bedurfte , in mitternächtlicher Stunde
in die feindliche See Hinauszuspähen . Eine
Zeitlang verläuft alles normal , das heißt , man
sieht nichts . Aber dann , — war es nicht back-
bordachteraus , wie wenn ein Licht aufblitzt ? Du
reißt das Glas an die Augen . Nichts!

Einer meldet : Schatten steuerbord voraus!
Gott sei . Dank ! Nun , wo die elende Wartezeit
aufhört , wirst du ganz ruhig . Es geht los!

Eine unwahrscheinlich klare Nacht in dieser
Jahreszeit . Erst zwei , dann drei , vier , fünf
Schatten sind auf eine Entfernung von 2009
Meter einwandfrei zu erkennen . Hochbordig
ragen sie aus dem Wasser , anscheinend unbe-
laden . Eine schon mehrfach beobachtete Er¬
scheinung : Da oie englische Wirtschaft dem
Export nicht mehr gewachsen ist, werden die
leeren Schiffe in aller Eile wieder hinausge¬
schickt , um dem Mutterland neues Material zu-
zusllhrcn.

Die Klappen sind geöffnet , „Backbord - und
Steuerbordrohr los !" Kurz nacheinander durch¬
zittern zwei blecherne Schläge das Boot . Du
zählst die Sekunden , als hinge dein Seelenheil
davon ab . Nichts ! Aus den Sekunden werden
Minuten . Nichts ! Fehlgeschossen.

Aber jetzt ist die Sache erst recht interessant.
Der uns da genau ins Schußfeld laust , ist ja
viel mehr wert als so « in lahmer Pott . Es
ist einer der Zerstörer , die den Eeleitzug sichern.
Mit seiner ganzen imposanten Breitseite läuft
er langsam an uns vorbei , so recht , als wolle er
uns zeigen , was für ein feiner Happen er sei.
Der dritte Torpedo ist klar . Er wird dem Geg¬
ner direkt in den Rumpf geknallt.

Wieder vergehen Sekunden , wieder werden
aus den Sekunden Minuten — lange Minu¬
ten . Hat denn heute der Teufel seine Hand im
Spiele ? Da — jetzt ist etwas zu sehen — « in
kleiner roter Punkt . Wie eine Leuchtkugel
knapp über dem Wasser . Noch haben wir nicht
das Glas an den Augen , da wird aus dem
Punkt eine lodernde Elutsäule . Dann formt
sich ein Bild , das sich allen Schnellbootfahrern,
die dabei waren , unvergeßlich für ihr ganzes
Leben in die Seel « brennt : Ein glühendes
Feuerwerk spritzt empor . Wir irre jagen die
Scheinwerfer an der Küste ihre Lichtbllndel
über die Kimm , und im Scheine dieses nächt¬
lichen Schauspieles erkennen wir für einen
Augenblick das Opfer unseres Angriffs in seiner
ganzen Größe . Es ist in der Tat ein englischer
Zerstörer , einwandfrei an seiner Brücke und
seinen Deckaufbauten als solcher auszumachen.
Der Torpedo muß mit einer riesigen Explosion
die Oelbunker getroffen haben . Mittschiffs
bricht der Zerstörer auseinander , zum letztenmal
reißt er sich hoch, um dann achtern abzusacken.

88»

» er blolenkopk ist passiert.

Zwei Minuten läßt uns der Gegner zur Be¬
trachtung Zeit . Dann verwandelt er die Nacht
zum Tage.

Drei , vier , fünf , sechs Leuchtkugeln schießen
vom Nächstliegenden Zerstörer in den Himmel.
Wir können jetzt die Zeitung lesen , so hell ist
es . Gleichzeitig donnert die erste Artillerie¬
salve zu uns herüber . Die Motoren springen
an . rasen auf äußerste Kraft , reißen uns aus
dem Feuerbereich heraus . Kurze Zeit später
haben wir die Verfolger abgeschüttelt.

Lange noch , während wir bereits unserem
heimatlichen Hafen zusteuern , leuchtet von fern
das brennende Oel des Zerstörers . Immer
schwächer werden die Detonationen der eng¬
lischen Artillerie , die in wahnsinniger Wut ins
Blaue schießt , weil sie unseren Kurs nicht mehr
erkennen kann.

Wieder ist « in englischer Zerstörer einem
Schnellboot zum Opfer gefallen.

Ein alter Norwegenkämpfer war es , der den
Torpedo aus ihn abschoß. Dicht vor der eng¬
lischen Küste.

Mein Schatz ist ein Matrose . . .
M Wien, 28. Februar.

Der aus Unterhocking bei München ge¬
bürtige 20jährige Handelsschiffsmatrose An¬
dreas P . war angeklagt , im Oktober 1940 die
17jährige Charlotte S . ihren Eltern aus Wien
mit List entführt zu haben . Der junge See¬
mann hatte im vergangenen Sommer nach
seiner letzten Fahrt Heimaturlaub bekommen,
und sein Kapitän hatte ihm ein -m Bewch fn
Wien erlaubt . Andreas freute sich auf die
sesche » Wienerinnen , und da er luichlelc , a . s
einfacher Matrose wenig Eindruck zu machen,
nähte er sich die goldenen Litzen eines Unter¬
offiziers auf . In Wien lernte er die hübsche
Charlotte , Tochter eines Tischlermeisters,
kennen , verliebte sich „auf den ersten Blick" ,
und seine Neigung fand Erwiderung . Die
jungen Leute wollten heiraten , doch die Eltern
waren dagegen . Daraufhin verließ Lotte mit
Andreas heimlich Wien . Aus dem Hosbräu-
haus in München schrieb sie ihrem strengen
Vater auf einer Ansichtskarte : „ Beste Grüße,
bin mit meinem Verlobten hier gelandet , w >r
sind in feuchtfröhlicher Stimmung . . ." Der er¬
zürnte Vater erstattete Anzeige , und so endete
die Romantik im grauen Hause . Der Ange¬
klagte erklärte dem Richter , daß er Charlotte
heiraten wolle . Der künftige Schwiegervater
hat sogar den Richter um Milde für den Ange¬
klagten mit dem Bemerken „Gegen die Natur¬
gesetze kann man nicht ankämpfen " . Der An¬
geklagte erhielt sechs Wochen Kerker , die durch
die Untersuchungshaft verhüßt sind.

Mit Brennspiritus vergiftet
M Immer wieder fordert das Trinken von

Vrennspiritus Todesopfer . So wurde jetzt der
Hilfsmonteur Josef Segeth aus Kattöwitz
in feiner Wohnung tot aufgefunden . Der her-
beigerufene Arzt stellte als Todesursache
Trinken von Brennspiritus fest.

» ie Flottille gellt auk „« rolle Vallrt ".
(? L Löltr , ? resss -» okkm2nn .)

Seulschland - der lvWgsleVersorger Europas
Bisher unerreichter Stand der Ausländsbeteiligungan -er Leipziger Messe

(Lixener verlobt)

M Leipzig, 28. Februar.
Die Vorbereitungen für die Reichsmesse

Leipzig im Frühjahr sind im großen und gan¬
zen nunmehr abgeschlossen . Das Angebot wird
diesmal von rund 6 .100 Ausstellern bestritten.
Aus diesem friedensmäßigen Stand der Aus¬
stellerbeteiligung ist zu ersehen , wie sehr sich
die deutsche Fcrtigwarenerzeugung der Aufgabe
bewußt ist , daß sie nach dem Ausfall Englands
und Frankreichs auf vielen Gebieten zum
Alleinversorger des europäischen
Marktes geworden ist. Auch die Beteiligung
des Auslandes an dieser Messe wird einen
bisher noch nicht erreichten Stand ausweisen.
Alle Länder Europas , außer England , Frank¬
reich und Portugal , werden vertreten sein , 17
Staaten allein mit großangclegten Kollektiv¬
ausstellungen , die diesmal ausnahmslos im
Ring - Messehaus Aufstellung finden . Infolge¬
dessen mußte die für diese Auslandsschaucn be¬
rechnete Fläche gegenüber der letzten Messe um
200 vom Hundert erhöht werden . Erstmalig fft

wir es nicht , ohne der Kameraden zu gedenken,
die in dem - Fronteinsatz für ihr Volk ihr Leben
ließen . Ihr Heldentod ist uns Mahnung und
Aufforderung , an unserer Stelle als Männer
der Propaganda in der Heimat unsere Pflicht
im gleichen Geist zu tun , der sie beseelte und be¬
fähigte , ihre oft schweren und nur mit doppelter
Konzentration und höchstem Einsatzwillen lös¬
bare Aufgabe zu erfüllen.

Spanien vertreten . Die Türkei und Griechen¬
land entsenden Einzelaussteller . Auch das Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren und das General¬
gouvernement werden sowohl geschloffen als
auch vertreten durch Einzelaussteller Angebote
machen.

Viele Sonderschauen und Sondcrvcranstal-
tungen dienen ebenfalls der Förderung der
Messegeschäfte und der Unterrichtung der Aus¬
steller und Einkäufer . Folgende Sonderschaucn
sind vorgesehen : „Bau - und Betricbsbcdarf " ,die viele neue Anregungen zu geben verspricht,
„ Photo -Kino -Optik "

, die einen Ueberblick über
den modernsten Stand der Entwicklung auf die¬
sem Gebiet vermittelt , „Bugra -Schau "

, die dies¬
mal ' Materialien , Apparate und Zubehör zeigt
und verbunden ist mit einer Sondcrschau der
Wirtschaftsgruppe Druck und mit einer Ausstel¬
lung des „Fachamtes Druck und Papier " in der
DAF . und einem Wettbewerb unter dem Kenn¬
wort „vorbildliches Buchschaffcn " . Weiterhin
findet wiederum eine Vcispiclschau „ Form¬
schönes Gebrauchsgut für den Export " statt , an
der die Rcichskammer der bildenden Künste , die
Rcichsgruppe Industrie und das Rcichsincsseamt
beteiligt sind . Auch die große Modenschau wird
rm gewohnten Rahmen abgchaltcn.

Die Gliederungen der gewerblichen Witschaft
richten ebenfalls zahlreiche Auskunfts - und Be¬
ratungsstellen ein . Die Reichsinnungsoerbändedes Deutschen Handwerks zeigen an insgesamt
26 Eemeinschastsständen die verschiedenartigsten
Handwerkserzeugnisse in den jeweiligen Branche-
meßhäusern.

Mit 75 Zähren auf der Anklagebank
W Kettwig (Ruhr ) , 28 . Februar.

Ileble Beleidigungen eines ehrenamtlichen
Amtsträgcrs des Reichsluftschutzbundes hatte
sich ein 7öjähriger Mann aus Kettwig zu¬
schulden kommen lassen . Der Mann , der jetzt
vor dem Amtsrichter stand , hatte den Amts¬
träger mit „Schwein " bezeichnet , weil dieser ihn
während eines Fliegeralarms darauf hinwics,
daß in seinem Hause nicht alles vorschrifts¬
mäßig verdunkelt war . Obwohl das Gericht
Rücksicht auf das Alter des Angeklagten nahm
und nur eine Geldstrafe von 60 RM . verhängte,
glaubte der Verurteilte schon sofort nach der
Verkündung des Urteils bckanntgcben zu
müssen , daß er gegen das Urteil Berufung
einlcgc.

Vroßmastanstalt für 2090 Schweine
T Essen, 28 . Februar.

Die Stadt Essen wird noch im Lause dieses
Jahres eine Eroßmastanstalt für 2000 Schweine
errichten . Die Schweine sollen von den Ab-
sällcn der Haushaltungen gemästet werden . Da
der Anfall von Absälle » in Essen genügt , um
4000 Schweine zu mästen , sollen später Einrich¬
tungen für die Mästung von weiteren 2000
Schweinen erstellt werden . Die Sammlung der
Absälle wird durch das Ernährungshilsswerk
der NSV . eingerichtet , und zwar vorwiegend
unter Heranziehung von Invaliden . Die
Finanzierung wird dadurch erleichtert , daß das
Reichsfinanzministcrium für diese volkswirt-
schastlich wichtigen Zwecke Beihilfen gewährt.

Sugendliche Aiebtsbande verdöstet
W Walsum ( Nicderrhein ) , 28. Februar.
In Walsum -Wcbofcn wurden von der Kri¬

minalpolizei fünf Jugendliche verhaftet , die in
verschiedenen Städten am Nicdcrrhcin fortge¬
setzt Diebstähle begangen haben . Die Burschen
drangen tagsüber in nichtverschloffene Wohnun¬
gen ein und stahlen alles , was ihnen in die
Hände fiel . Insgesamt konnten ihnen bisher
63 Diebstähle nachgewiescn werden . Drei er¬
wachsene Angehörige der Diebe hahcn sich fort¬
gesetzt als Hehler hctäügt und das gestohlene
Gut verwertet . Sie wurden ebenfalls verhaftet

Rofenfetzlinge mit Brennesfelwurzeln
T München, 28 . Februar.

Ein 51 Jahre alter unverbesserlicher Betrü¬
ger aus Augsburg gab ffich als Fachmann der
Landschaftsgärtncrci aus und bereiste ganz
Bayern als „ Spezialist für Veredelung von
Obstsorten und Rosen " . Seinem angepriescnen
Verfahren fielen ungezählte Gartenbesitzer zum
Opfer , denen er vor allem Roscnsctzlinge an-
drehtc , an die er mit einem Isolierband die
Wurzeln von Brcniicsseln angeklcbt hatte . Für
die Bepflanzung von Blumenbeeten ließ er sich
Beträge bis zu 20 Mark bezahlen , stahl außer¬
dem bei vielen Leuten Gartengcrätc , Fahr¬
räder und Kleidungsstücke und trat schließlich
auch als Zechpreller auf . In Anbetracht der
geringen Hoffnung , daß der Verbrecher wieder
zu einem anständigen Leben zurückfinde , wurde
er zu drei Jahren Zuchthaus , drei Jahre » Ehr¬
verlust und Sicherungsverwahrung verurteilt.

Auto von Wölfen angefallen
cFz Oslo, 27. Februar.

Die Wolfsplagc in Norwegen hält immer
noch an . In Nudeln treten sie nicht nur in
Nord - und Mittelnorwcgeii , sondern auch in
Westnorwcgcn aus und richten überall großen
Schaden an . Jetzt ereignete sich der außer¬
ordentlich seltene Fall , daß auf der Straße von
Vadsoe nach Kirkenes die Wölfe ein Auto an-
fielcn , das infolge einer Motorpanne parken
mußte . Der Fahrer und ein Ingenieur , die
versucht hatten , den Motor in Ggng zu bringen,
konnten mit knapper Not noch rechtzeitig in
den Wagen flüchten . Die Wölfe zerbissen die
Reifen , beschädigten die Schutzbleche , konnten
jedoch zum Glück nicht die starken Scheiben des
Wagens breche » . Die Insassen des Autos muß¬
ten buchstäblich eine mehrstündige Belagerung
durchmachen , bis sie durch ein dazukommendes
Auto befreit werden konnten . Durch das lange
Warten sind einem der Insassen beide Beine
erfroren.
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^ Die glückliche Geburt unseres Töchterchen - , eines gesunden^
Sonntagskindes, zeigen wir voller Freuds an

« Nina Schwab , geb. Buse- Setmut Schwab
Verlin - Lharlottenburg 4, z. Zt . Klinik des Berliner
Niebuhrstratze 10, II Krippen-Dereins , Berlin-

Schöneberg
23 . Februar 1941

V,

Durch die glückliche Geburt eines
kräftigen Mädels wurden hocherfreut

Fr. Mnaa und Frau
Eerhardine , geb . Eoeman

Siegelsum, den 26. Februar 1941.

Ihre Vermählung geben bekannt

Welch Melcher
Ammine Mefcher
geb . Eruis

Marienwehr „Valkenhof"
Gleichzeitigdanken wir für die uns erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten.

Ihre Kriegstrauüng geben bekannt

Seemann Aanßen
Beta Zanßen
geb . Necken.

Riepe, am 27 . Februar 1941.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Fritz Röhr
Uffz . in einem Eisenb.-Pion .-Regt.
Lila Röhr
geb . Voskamp

Loga bei Leer, 15 . Februar 1941.
Friedhofstraße 8.

Wsvsingskekn, Vesnkussr -Kolome , llkermgskekn.
den 26. Ledruur 1941.

Ls Kat dem Herrn gsksllen , Keule morgen um 6 17kr
nsck langem , sckwersn Leiden unsere liebe dlutter,
Lckvvisgermuttsr , QrolZmuttsr, Sckwester , Dsnts und
blickte,
die Witwe cles verstorbenen Kinderk Deterts rammen

6 ketje lammen
geb. Kettwick

im 78. Lebsnsjskrs 2U sicd in sein kimmliscksr Reick
2U nskmen.

11m stille Deilnskms bitten
Lreerk Vroneme^er und krau

Osescks , geb . Dämmen
Kieke Lusemann unck Krau

Lttje , geb. Dämmen
Konracliene Scdöneboom Witwe

geb. Dämmen
Diedrieb Dämmen unci Krau

Karmins , geb . Sckmiclt
unä 11 Lnkslkinäsr.

Oie Leeräigung lindst statt am Liontag, äem
3. Liarr , naekmittsgs 2 llkr.

Drauerteier eine Kalbs Ltunäe vorder.

Knüppeldamm , äen 24. Lebrusr 1941.
b . Ltusr i . Llecklbg.

Keuts nsckmittsg entscklisk sankt unä rukig im
90. Lebensjakre inkolgs Hlterssckwäcks unsere guteLluttsr , 8ckwisgsrmuttsr , OroLmutter unä KrgroiZ-mutter

Hsnns 1'liolsn
geb. Lrericks

In stiller Drausr:
t^smilie Itioien.

Oie Leeräigung kinäet statt am Lrsitsg , <ism 28 . Ls-
bruar 1941, nackmittags V-2 llkr , vom Stsrbeksuse aus.

Ostsrmooräork unä Leer , äen 22. Lebruar 1941.
Keuts nsckmlttag wurde gan2 plöt-lick unä uner¬wartet unser lieber Vater , SroiZvater, Lruäer , 8ckwa-

gsr unä Onkel , äer
Kaufmann

Esspli k?. I^sIrNrsmp
im 75. Lsbsnsjskrs aus einem rastlosen Sckskten sb-
gsruken.

In tieksr Drausr:

kzon felNlismp un6 fi 'su I.ins
geb. Lrieäswolä , nebst allen Hngekörigen.

Kesrmoor , äen 27. Lskrusr 1941.
Statt jeder desonüeren Mitteilung,

Keuts morgen um 3V- llkr entsckliek sankt unä
rukig nacd längerem , mit grober Oeäulä ertragenem
Leiden , im kesten Olauben an ikren Lrlöser , unsere
innigstgeliebte Liutter , Sckwiegermutter , OroiZmuttsr,
Sckwägerin unä Dante, äis

Witwe

^ ntjelins ^unl <er
geb. dlödlmann

ln lkrem 74 . Lebens!skrs.
ln tieker Drausr

6ie Kimte«'
nebst Hngekörigen.

vis Leeräigung kinäet am visnstsg , äem 4 . Liarr
1941, nackmittags 2 llkr , statt.

Drausrkeier eins Kalbs Stunäs vorder.

Danksagung.
Lür äie vielen Leweiss kerrlicker Dsilnskms an-

Isülick äes Kinsckeiäens unserer lieben Dockter unä
Sckwester sowie kür äis überaus raklrsicken Krsnr-
spenäen sagen wir allen unseren berrdieksten Dank.

ttei'msnn d^snUen
unä Kinder.

Katsksusen , äen 26 . Lebruar 1941.

Danksagung.
Lür äie vielen Lewsise kerrlicker Deilnakms beim

Keimgang unseres lieben Vaters
b^ einl ^ snrren

möckten wir auk äiessm Wegs unsern tiekempkundenen
Dank aussprecken.

Oie fnsuefnöen Kknöe «'.
Keiskeiäe, äen 27. Lebruar 1941.

Danksagung.
Lür äie uns in überaus reickem LIsLs erwiesene

wokltuenäs Deilnakms bei äem Verlust unseres lieben
unvergelllicken Vaters

petei ' ?omsr ttoilen
sagen wir allen auk diesem Wegs unsern derrlicbsten
Dank.

Oie Kinde«' und Kindesliindei'.
Loskretelorkekn , äen 26. Lekrusr 1941. .

Loga, den 26. Februar 1941.
Heute nacht um 1 Uhr

nahm der Herr nach schwe¬
rem Leiden unser heiß¬
geliebtes Töchterchen und
Schwesterchen

Serba Amts
im zarten Alter von sechs
Monaten wieder zu sich.

In tiefer Trauer
Johann Siemens und Frau

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet

am Montag , dem 3. März
1941, nachm . 3 Uhr, statt.

So Gott will, feiern die
Eheleute Schiffer
Gerd Sarins u. Frau
Johanna , geb . Rosendahl,

am Sonnabend, dem 1 . März,
das Fest der

Silbernen Sochzeit
Die dankbaren Kinder.

Warsingsfehn.
V>

Kvolilsuell - Leeren
„ Immer jUriger"
i»»eLei» troN v»a VNxiNl
Si» »sUuUt . »ll» virkLLwei»
Ls»r»iuUsiI » Ss» r«w«L »a-
vsrNNLeUlsa iu

, lö»UoU»r . gut v«r-
«»Lllcdor k°on

s » rd » » k: « >»a e » r « a!

II«

bobon Llutdruek . dlagsn -, Darm-
etörungou , ^ lterssrsebsmungvn,

LtokkvsobselkosebverileL.
Sssobmaek - nsä geruobrrsl.

Llonatoxaeknng L—
SM» 8>» mt 4!» »«iü«
tu Leer : Drogerie Drost,
Drog. / iits , Hä .-Kitler -8tr . 20,
Drog. 3ok. Lorenre »,
Drogerie L. Orubinski,
Drog. Kakner, Lruimeustr . 2,
m Kesrmoor : dleä .-Drogerie,
in Oldersum : iVäler-Hpotdeke,

L. L. Lismer.

fomilie llustiq ist überyiückück
>Ie bot ouck Erunä äoru , denn äs:
vocbsnlong äie gonr « fomIII« qud-
enäo Lüsten Ist vesggsblo-
;«n Ku,to -Vl > clnbolkln >v«nlg«n
logen . Lusto -SI>cln löst äen bort-
lücklgen Lasten unä beugt krköl-
inos >r:onl<beltsn vor. 61. nu : 6^ 1

Leer : '
vrog . vrost , Kinäsnburgstrsbs
Orog. Kakner, LrunnenstrslZs
vrog . Hits, Häolk-Kitler -Str.

/^ n Oewickt sbnekmen
und die Eleganz der Erscheinung
gewinnen, ist wohl der Wunsch
jeder korpulenten Dame, jedes
korpulenten Herr» .

„Frauenzauber "-Schlankheits-
Dragees bringen diesen Wunsch
in Erfüllung , durch Anregung
des Eesamtstoffwechsels , ohne be¬
sondere Diät , ohne schädliche

ungerkur. Leer : Drogerie Aits,
>rogerie Drost, Drogerie Haf¬

ner, Drogerie zum Upstalsboom.
Fast neuer 6 -Röhren-

RimbfmikAvvarM
preiswert zu verkaufen.
Daselbst

2 Zimmer
mit Morgenkaffee zu vcrm.
Clemens Kreutzmann,
Papenburg , Fricsenstr. 7.

»iskiiiii » im « » 8 le?
Trinken 8is bei Heiserkeit,Ver.
sckisiroung , kroncbislkakarrk
Hstkma den bewäkr eo

üksgons M8I- liiil! l.uligemek
Llk . I . ld . — In allen Hpo-
tkeke » 2» kabeo . Lestiwwt:
Kinboro -^ potbeke , Lrnäen
Löwen « H p̂otbeke , Leer
8eb wsoeri - 7^potk . , klar äen

MWWMMbMllllMW

^ 5 Ui

»MM »llieilslklizi
IIM. .IS» »SN!» f«M'
6su Wsssp - kms

Knsi ' s6isns1s1slls

Zweites
Wunschkonzert
des Oberleäingerlanäes Zugunsten des Kriegswinterkiikstrerii,

Lonnisg , 6sn S . 1941 ,
um IS Ulm baginnsnkl

im Saals äes Kötels „Drisia" in Westrdauderkebn.

Drägsr der Veranstaltung : vis Oemoinäen äes OberlsäinMr.
Isnäes . — Organisation : vis Ortsgruppe äer K8VH? West-
rkauäsrkekn.

Llltwirkenäs: vis Kapelle einer Sckikksstsmmsbteilunz
in 8treick - unä Llasbssstrung.
8olistsn (8änger unä 8ängerinnsn ) 4ez
Oläenburgiscken 8taatstkesters.
Oestsltung unä Hnsags : Kreiswsrt llen,
Linke, Leer.

Oie Linreickung äer Wünscke sowie äie Linraklung der Spen¬
den erkolgt bei äen Ortsgruppenleitern äes Obsrleäingsrignäe,
und bei äer Volksbank in Westrkauäerkekn . Oortselbst srtolA
suck äis Husgsbe äer 8penäenkormulare sowie der Verkant
äer Lintrittsksrten . Wegen äer besckrankten 8sa1verkBtniK»
können Lintrittsksrtsn nur an äie 3psnäer verkaukt werden,
vis Lrküllung äer einzelnen Wünscks ist in erster Linie nb>
ksngig von deren recktreitiger Linreickung . Oie Spender
werden äeskalb um recktssitige Linreickung ikrer Spenden
gebeten.

Sir srtMmstelleZhermsMn
der NSDAP.

zeigt am Sonnabend» dem 1 . März 1941, um 19 Uhr den FilmEiMmmautMwkW
und die neue Wochenschau.

Für Jugendliche nicht zugelassen.

Mringsskbn - N . SaMa
Am Sonntag , dem 2 . März , 17 Uhr:

AmiitliAr Tanz
MschbinbebrM

sofort ab Lager lieferbar.

Bernhard Bohlsen , Eisenwareil,
Leer.

^ ricHsonsIs '

Kemeir

Sonnabend abend 8 Uhr:

Traummusik
heißt der neue Musikfilm der
Tobis, in dem spannend die
Liebesgeschichte eines hochbegab¬
ten Musikers und einer jungen

Sängerin erzählt wird.
Benjamins Eigli spielt sich selbst,
den berühmten Sänger Eigli.
Werner Hinz und Marte Harell
spielen das Liebespaar . Albrccht
Schoenhals eine weitere inter¬

essante Hauptrolle.
Feind am Werk.

Die neue Wochenschau.
Jugendliche haben keinen

Zutritt.

Gesunden eine Sandtasche
IwwWW«

mit Inhalt . Gegen Erst, der
Unkosten abzuh. b . E. Schmidt,
Leer, LöwenstraßeNr . 8.

Anfang März trifft ein WagM

Schmierseife
sweiß ) und

flüssige Seife
ein. Markenfrei.

10 kg Schmierseife 6,50 A
10 kg flüssige Seife 6,20 RM>

Wer berücksichtigt werden wm,
muß sofort Bestellung aufgeben.
Gerhard Carls , Abt. « elfen,,

Norden, Rosenweg 2V. Ruf 27vo>

Verloren auf der Str^
Buterhusen nach WiLmsse»
eine

Sandtasche mitAnhalt
Abzugeben bei
M . Lrcmer, Buterhusen
bei Dornum.

Gestern abend Lei Voigt el»
Damen-Fahrrad .

(Marke Frisia ) abhE,
gekommen . Bitte dort!«
abzugeben.

Braune SandtaW -
(Inhalt : Kleiderkarten A
Geld) verloren. Abzugs
b . Fundbüro. Leer. Rat»«'"'



Aus der Helmut
FolgeSO _ Freitag , den 28. Februar

Selioye mr olisrielllde» rao« « lw«g
für Leer» Reiderland und Papenburg

Jahrgang 1911

Jas Mer höchste Ergebnis erzielt die Polizei
Feder Saushalt hat durchschnittlich1Z6 Pfennig gegeben

Sie neuen Lebensmittelkarten
- - Auch die neue Zuteilung in der Zeit vom

10 . März bis zum 6. April wird wieder
eine Reihe von Besonderheiten bringen, die
auf jeden Fall zu beachten sind . Vor allem
weist das Landesernährungsamt ausdrücklich
darauf hin, daß die Verbraucher die Bestell¬
scheine einschließlich der Bestellscheine 21 der
Reichseierkarte und der Reichskarte für Mar¬
melade , wahlweise Zucker , in der Zeit vom
3. bis 8 . März 1911 bei den Verteilern abzu¬
geben haben. Es ist strafbar, wenn Verteiler
Bestellscheine der Marmelade und Eierkarten,
die für spätere Zuteilungen gelten, bereits mit
den für die jetzige Zuteilungsperiode benötig¬
ten Bestellscheinen abtrennen.

An alle Verbraucher, die im Besitz der rosa
Nährmittelkarte sind , können in der 21. Zutei¬
lung in der Zeit vom 10. März bis 6 . April
1911 125 Gramm Kunsthonig je An¬
gehöriger als Sonderzuteilung gegeben wer¬
den. Da nach der letzten Sonderzuteilung von
Kunsthonig besondere Nährmittelkarten für
Selbstversorger eingeführt worden sind , erfolgt
die Abgabe des Kunsthonigs nicht mehr wie
früher auf die Fleischkarte , sondern auf die
Abschnitte N 26 der rosa Nährmittelkarten für
Normalverbraucher sowie für Kinder und Ju¬
gendliche bis zu achtzehn Jahren . Diese Ab¬
schnitte erhalten zur Erleichterung des Waren¬
bezuges den Aufdruck „125 Gramm Kunsthonig
Sonderzuteilung" . Die blauen Nährmittelkarten
für Selbstversorger (Normalverbraucher) sowie
Kinder und Jugendliche berechtigen nicht zum
Bezüge der Sonderzuteilung an Kunsthonig.
Die Abschnitte N 26 dieser Karten sind infolge¬
dessen nicht mit einem entsprechenden Aufdruck
versehen . Durch diese Sonderzuteilung wird die
über die Reichsfettkarte für Kinder vorzuneh¬
mende laufende Verteilung von 125 Gramm
Kunsthonig je Kind nicht berührt . Jedes Kind
bis zu vierzehn Jahren erhält mithin , soweit
es im Besitz der entsprechenden Karten ist, in
der 21 . Zuteilung 250 Gramm Kunsthonig, und
zwar je zur Hälfte auf seine Fett - und Nähr¬
mittelkarte.

Alle Verbraucher, die nicht Selbstversorger
sind , erhalten auch in der Zeit vom 10. März
bis 6. April 1911 eine Sonderzuteilung von
125 Gramm Reis je Angehöriger.
Die Abgabe erfolgt auf dem entsprechend ge¬
kennzeichneten Abschnitt der rosa Nährmitt

'el-
karte N 21. Da die Sonderzuteilung nicht für
Selbstversorger bestimmt ist , enthalten deren
Karten den zum Bezüge von Reis berechtigen¬
den Abschnitt nicht . Die Vcrsorgungsbcrechtigtcn

: : Der Tag der Deutschen Polizei wurde im
Nordseegau Weser-Ems durch ein hervorragen¬
des Sammelergebnis gekrönt. Nach den vorläu¬
figen Ergebnissen haben die Menschen zwischen
Weser und Ems an diesem Tage die über¬
ragende Summe von 621 105,15 Reichsmark ge¬
opfert. Hiermit hat die Sammlung am Tag der
Deutschen Polizei in ihrem Ergebnis alle
früheren Reichsstraßen- und Opfersammlungen
bei weitem übertroffen. Gegenüber der vor¬
jährigen Sammlung am Tag der Deutschen Po¬
lizei, die 351 .987,03 Reichsmark erbrachte, ist
eine Steigerung von 269 . 108,12
Reichsmark gleich 77 vom Hundert zu
verzeichnen . Das heißt, daß zwischen Weser

T Donnerstag nachmittag flutete frisches,
lachenerslllltesLeben durch die Turnballe ander
Straße der SA . in Leer. Kreissachwartin
Netty Löning war mit ihren Mädeln der Sport¬
dienstgruppen angetreten , um sie der Reichs¬
bundsportlehrerin Anny Poluschinsky, Hannover,
zu übergeben. Die Reichsbundsportlehrerin war
sichtlich erfreut , mit Mädeln zu turnen , die mit
großem Eifer bei der Sacke waren und
eine vorbildliche Ruhe und Ordnuna zeigten.
Nach Bodenübungen, verbunden mit Geh - und
Laufschulung, wurde an den Geräten geturnt.
Die allgemeinen Einführungsübunaen am Ge¬
rät wurden abgelöst vom Leistunasturnen. Die
Reichsbundsportlehrerin sprach sich nach been¬
deter Arbeit mit den Mädeln lobend aus : sie
freut sich schon auf den nächsten Uebungsnach-
mittag.

Nach kurzer Pguse traten die Uebungslei-
terinnen aus den Turn - und Sportvereinen des
Bezirks Ostfriesland an. Annv Poluschinsky
fand schnell den Zusammenhang mit den ostfrie-

müssen den Reis von demselben Verteiler be¬
ziehen , der die Vorbestellung von Hiilscnfrüchten
entgegengenommenund den Stammabschnitt der
Nährmittelkarte 17 mit seiner Firma und dem
Zusatz „28" oder „Hülsenfrüchte" versehen hat.
Dieser Nachweis ist bei der Warenabgabe aus
Verlangen des Klcinvcrtcilcrs zu erbringen.

und Ems jeder Einwohner, gleichgültig ob er
noch Säugling von sieben Monaten oder alter
Großvater ist , im Durchschnitt 31 Reichspfen¬
nig, und jeder Haushalt 136 Reichspsennig
gespendet hat.

Dies schöne Ergebnis beweist einmal , daß
die Opferfreudigkeit der Menschen im Gau
Weser -Ems durch nichts zu übertreffen ist. Zum
anderen aber zeigt unsere Bevölkerung durch
ihre Spende gerade an diesem Sammeltage,
daß sie in der deutschen Polizei nicht mehr die
Gummiknüppel schwingenden Männer des
Herrn Isidor Weiß sieht , sondern dsß unsere
Polizei tatsächlich als Freund und Helfer allen
Volksgenossen gegenübertritt

fischen Turnerinnen aus Emden. Aurich , Leer,
aus dem Reiderland und dem Oberledingerland.
Neuartiges Bodenturnen , das den ganzen Kör¬
per erfaßte und als Pendel-, Schwing- und Geh-
iibungen der Körperschulung einen besonderen
Reiz gab, leitete über zu Eeschicklickkcitsübungen
mit der Keule. Die Handhabung dieses ein¬
fachen Turngeräts führte von der einfachsten
Fangllbung in Einzelausführung bis zum Erup-
penspiel in vielfachen und immer wieder neue¬
ren Formen. In dem folgenden Tanz fand
die Anmut turnerisch- tänzerücker Bewegungen
ihren Ausdruck . Das anschließende Barren¬
turnen begann mit notwendigen einfachen Stütz-
und Schwungllbungen und wurde gesteigert zu
schwierigererKörperhaltung . Noch einmal ertönie
die Begleitmusik, als ein gemeinsam gesungenes
Lied den wirklich schönen Abend für Leiterin
und Schülerinnen ausklingen lieg.

Inzwischen ist cs der Kreissachwartin doch
noch gelungen, den ursprünglich ausgestellten
Plan in der Schulung der ostiriesischen Ucbungs-
leiterinnen durchzuführen. Vorläufig wird die
Reichsbundsportlehrerin Annn Poluschinsky
jeden Donnerstag nach Leer kommen und
Leiterinnen für Frauen - und Kindcrtur .ren
ausbilden . Der letzte Ilebungstag im April
wird nach Ablegung gewisser Prüfungen der
Teilnehmerinnen mit einem Kameradschafts-
abcnd verbunden sein.

Tödlicher Schlag eines Pferdes
Fr Bei der Stutbuchaufnahme in Pew¬

sum am 21. Februar ereignete sich in Iennel 1
ein schwerer llnglücksfall, dem ein blühende»
Menschenleben zum Opfer fiel. Der im bäuer¬
lichen Betriebe des Landwirts M. Ulms be¬
schäftigte Jungbauer Heinrich Poppinga er¬
hielt auf dem Wege vom Platzgebäude zur
Landstraße von einer Stute einen derart hef¬
tigen Hufschlag ins Gesicht , daß der schnell her»
beigerufene Arzt die sofortige Ucberführun-L
ins Krankenhaus zu Emden anordnete. Leider
vermochte die Kunst der Aerzte nicht , sein jun¬
ges Leben zu retten. In den Abendstunden des
folgenden Tages ist Heinrich Poppinga , der sich
in Jennelt und den benachbarten Dörfern
großer Wertschätzung und Beliebtheit erfreute«
feinen Verletzungen erlegen. Der Familie des
fo plötzlich Dahingerafften wird allgemein
inniges Mitgefühl entgegengebracht.

linier den fahrenden Zug gekommen
W Auf dem Bahnhof in Esens ereignet»

sich wieder ein Unfall, der schwere Folgen nach
sich zog. Ein auswärtiger Volksgenosse sprang
auf bey bereits in Richtung Norden fahrenden
Zug. Er verfehlte aber das Trittbrett und
geriet unter den Zug, wobei er sich schwer«
Ünterarmquetschungenzuzog . Der sofort herbei¬
gerufene Arzt ordnete die Ueberführung in das
Krankenhaus Esens an . wo der Arm abgenom¬
men werden mußte. Wie wir erfahren, geht es
dem Bedauernwerten den Umständen nach
befriedigend.

Sandwerkerverfammlung in Leer
M Gestern abend fand eine Handwerkerver¬

sammlung im Haus Hindcnburg statt. Man
hätte einen besseren Besuch erwarten dürfen«
Parteigenosse Brandt vom Berufserziehungs¬
werk Oldenburg hielt einen äußerst wertvollen
und hochstehenden Vortrag über das deutsch«!
Handwerk. Er zeigte die geschichtlicheEn t w i ck l u n g des Handwerks bis in unsere
Tage auf und wies dem Handwerk den Weg in
die Zukunft.

Die Vortragsreihe wird fortgesetzt . Es wirlj
erwartet , daß die Meister ihre Angehörigen
und Gesellen zu diesen Abenden mitbringen , d«
die Vorträge allen im Handwerk Schaffendenwertvolle Ergebnisse vermitteln.

RMsbMdiehrmn findet MmSchülerinnen
Annh Poiufchinsky iurni auch mit den Eporiöienfigruvven

"Don diesem Gebäude aus , in dem sich die --
"Vertretung

befindet, wird ganz Chile mit Arzneimitteln versorgt, werden die
Arzte und Apotheker Chilesüber die neuesten Erfolgeder
Forschung unterrichtet. Arzneimittelmit dem -Kreuz
stehen auf dem ganzm südamerikanischenKontinentin hohem An¬
sehen . Denn man weiß , daß sich in ihnen die Summe jahrzehnte¬
langer Erfahrungen und die modernsten Einsichten der Wissenschaft
vereinen. Ein deutlicherAusdruckfürdasDertrauen, das » « -
Arzneimittel genießen , ist dasSprichwort, das sich in den südameri-
konischen Ländern um sie gebildet hat :

" 5 ! k8 k8
Wenn es ist,so ist es gut.



GlimpM dlwongekommen
T Gestern hatten sich zwei Angeklagte vor

dem Strafrichter in L e e r zu verantworten . Die
Anklage erging eigentlich gegen vier Angeklagte,
die heute aber zum Teil im Wehrdienst stehen.
Gegen zwei konnte Donnerstag in der Haupt¬
verhandlung verhandelt werden . Nach einem
Wirtshausbesuch hatten sich die Angeklagten
recht rüpelhaft benommen . Sie hatten in dem
Bahnhofsgebäude in Ihrhove groben Unfug
verübt , sich der Sachbeschädigung , eines Ver¬
gehens gegen das Reichsluftschutzgesetz und des
Hausfriedensbruches schuldig gemacht . Der eine
Angeklagte wurde wegen dieser Vergehen zu
insgesamt neunzig Mark Geldstrafe verurteilt,
der andere wurde freigesprochen.

Einen Freispruch erzielte auch ein Kraft¬
fahrer , der durch verkehrswidriges Verhalten
in der Christine -Charlotten - Straße einen Ver¬
kehrsunfall verursacht haben sollte . 2hm konnte
aber die Schuld an dem Unfall nicht nachgewie¬
sen werden.

M Vorübergehender Wegfall der zweiten
Klasse in Personenziigen . Wie uns der Presse¬
dienst der Reichsbahndirektion Münster mitteilt,
sieht sich die Deutsche Reichsbahn aus kriegsbe¬
dingten Gründen genötigt , in einer Reihe von
Personenziigen vorübergehend keine
zweiten Wagenklasse zu führen . Die

Derdunkelnngszelt von 19. 00 bls 7. 45 Uhr.

betreffenden Züge sind am Fahrkartenschalter
zu erfahren . Es wird erwartet , datz das rei¬
sende Publikum für diese Kricgsmaßnahme Ver¬
ständnis aufbringt . In den Eil - und Schnell¬
zügen wird die zweite , in den meisten D - Zügen
auch die erste Klaffe nach wie vor geführt.

Uz Der Tag wächst. 2m Monat März nimmt
He Tageslänge bereits wieder um zwei
Stund .en zu , so datz der Tag am Monats¬
schluß bereits eine Länge von 12,41 Stunden
hat . Mitte März ist der Tag um eine Stunoe
gewannen , um lei . wtarz gr tkluptingsansang,
Tag - und Nachtgleiche.

Uü Schatteburg . Ein rüstiger Ost-
friese. Am 1. März feiert Heere Kloppen-
burg in voller Rüstigkeit seinen 82. Geburts¬
tag . 2m ganzen Oberledingerland ist er unter
dem Namen Opa Heere bekannt . Kloppenburg
ist ein guter Pferdekenner . Auch heute noch ist
«r fast täglich aus Schusters Rappen unter¬
wegs . um Pferde und Vieh aufzukaufen . Eine
Fußwanderung nach Leer macht ihm nichts aus.
Aber er lehnt es auch nicht ab , auf dem Ver¬
sitz eines Kraftrades Platz zu nehmen . Seinen
Hof verwaltet er mit Hilfe seiner Kinder noch
selbst. Wir freuen uns über die Rüstigkeit
unseres alten , treuen Lesers und wünschen ihm
weitere Jahre in dieser Rüstigkeit.

Uz Collinghorst . Jahreshauptver¬
sammlung der Kriegerkamerad¬
schaft. Bei Gastwirt Diekmann fand die

.̂ . Hauptversammlung der Kriegerkameradschaft
statt . Der Kameradschaftssührcr gedachte in
ehrenden Worten der verstorbenen Kameraden.
Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Dann
wurde bekanntgcgcben , das; ab Donnerstag ein
Opferschießen für das Kriegs -Winterhilfswerk
beginnt.

Uz Westrhauderfehn . Wieder Wunsch¬
konzert. Ein musikalisches Ereignis für das
Oberledingerland war das vorjährige Wunsch¬
konzert. Es wurde zu einem großen Erfolg , und
allgemein wurde der Wunsch laut , auch im
nächsten Jahr wieder einen Abend künstlerischer
Darbietungen zu veilleben . Nunmehr sind die
Vorbereitungen für das zweite Wunschkonzert
der NS .- Cemeinschaft „Kraft durch Freude"
bereits getroffen . Die Gemeinden des Ober-
ledingerlandes sind Träger der Veranstaltung,
die Organisation liegt bei der Partei Westrhau¬
derfehn . Als Mitwirkende sind gewonnen die
Kapelle einer Schiffsstammabteilunq sowie
Sänger und Sängerinnen des Oldenburgischen
Staatstheaters . Gestaltung und Ansage über¬
nimmt wieder Krciswart Hans Finke . Um 15
Uhr am 9 . März wird das zweite Wunsch¬
konzert im Hotel Frisia beginnen ..

e e n e n
Uz Ein Dieb verurteilt . Wegen Diebstahls

wurde ein Einwohner aus Jemgum, der
beim Militär steht, vom Amtsrichter in Weener
zu vier Wochen verschärftem Arrest verurteilt.
Er hatte in Jemgum und Coldam Diebstähle
verübt.

Pspenlrunz
Uz Lebensmittelkartenausgabe . Die Aus¬

gabe der neuen Lebensmittelkarten erfolgt am
Sonntagvormittag in den bekannten Ausgabe¬
stellen . mit Ausnahme des Bezirks VII ( früher
Hilling , jetzt Gastwirt Kleinhaus ) . Am Mon¬
tag ist das Lcbensmittelamt für den Publi-
kumsverkehr geschloffen.

Uz Trohes WHW .-Wunschkonzert. Die
Vorbereitungen für das Mitte des
Monats März im Hotel Hilling veranstaltete

MllM -MzMen im Slratzenbild
Reichsstraßensammlung muß wieder ein Erfolg werden!

Deutsche Maler

UI Albrecht Dürer aus Nürnberg , ge¬
boren 1471, war zwölf Jahre älter als Martin
- uther , der Sohn eines Goldschmiedes , und er¬
lernte sein Malerhandwerk bei Michel Wohl¬
gemut . Er ging als Neunzehnjähriger auf die
Wanderschaft nach Basel , Strahburg und Vene¬
dig , kehrte nach vier Jahren zurück und heiratete.
Später hat er noch verschiedene Reisen gemacht,
die ihn wieder nach Venedig und auch nach den
Niederlanden führten . Er hat das für alle
Künstler tiefbedeutsame Wort gesprochen : „Die
Kunst ist in der Natur . Wer sie kann Heraus¬
reißen , der hat sie ." Albrecht Dürers Größe
liegt darin , daß seine Kunst ein wunderbarer
Seelenspiegel ist. Die ganze Welt spiegelt sich
darin , die Welt , wie er sie mit seinen deutschen
Augen sah, ihr mit leidenschaftlichem Empfin¬
den gegenüberstand . die er mit adliger Gesin¬
nung beurteilte und mit der Kindlichkeit seines
Gemütes erlebte . Seine unvergleichlichen Werke
gehören zum köstlichen Besitz der deutschen
Nation.

Hans Holbein , der Jüngere, 1497
zu Augsburg geboren , also dreizehn Jahre jün¬
ger als Martin Luther , wurde mit seinem
älteren Bruder vom Vater zum Künstler heran¬
gebildet . Er wurde hernach sowohl ein hervor¬
ragender Maler , besonders Vildnismaler , als
auch ein ausgezeichneter Graphiker . Nachdem er
vom achtzehnten Lebensjahre an sich in Basel
aufgehalten hatte , wo er ein guter Bekannter
des Erasmus von Rotterdam war , übersiedelte
er 1526 mit dessen Empfehlungen nach London,
wo er sich zunächst nur zwei Jahre aushielt , um
1562 England erneut aufzusuchen und in den
Dienst Heinrichs VIII. zu treten . Eine stattliche
Reihe hervorragender englischer Persönlichkeiten
hatte er zu konterseien . Auch in Brüssel war er
für den englischen König tätig . Die Pest in
London raffte ihn 46jährig dahin . Ist es für
den Deutschen unserer Zeit verwunderlich , wenn
die Engländer diesen genialen Künstler als
einen der Ihrigen ansahen , weil er Werke von
ungeahntem Werte schuf , die seinerzeit jedes
englische Kunstwerk in den Schatten stellten?

Die Briten wußten , was sie an dem Deutschen
hatten.

Adolf Menzel, geboren 1815 , gestorben
1905 . Welcher deutsche Volksgenosse kennt nicht
das Bild von „ Friedrichs des Einzigen Abend¬
konzert in Sanssouci " oder nicht das „Moderne
Cyklopen " genannte Bild aus dem Innern eines
Eisenwalzwerkes , oder nicht die Bilder zur Ge¬
schichte des Siebenjährigen Krieges ? Sie alle
sind von Adolf Menzel . Er war Autodiktat , das
heißt er hat sich mit einer kaum vorstellbaren
Energie aus eigener Kraft , im wahrsten Sinne
selbstherrlich , zu einem der bekanntesten Künst¬
ler seiner Zeit heraufgearbeitct , ja sich sogar
in den Adelsstand gebracht , und man nannte
ihn die kleine Exzellenz . Niemand durste ihn in
seiner künstlerischen Arbeit stören , ja er ver¬
säumte sogar königliche Einladungen , wenn es
galt , einmalige zeichnerische oder malerische
Augenblicke in einer Skizze festzuhalten . Dieser
bedeutende Mann war körperlich sehr klein , aber
sein unermüdlicher Fleiß und seine große Be¬
gabung haben ihn zu einem großen , unsterb¬
lichen Deutschen gemacht.

Franz Lenbach. der Sohn eines Maurer¬
meisters in einem kleinen Orte Oberbaverns.
wurde auf der Polytechnischen Schule zu Augs¬
burg als Siebzehnjähriger entdeckt wie man
heute sagt . Nach kurzem akademischen Studium
von zwei Jahren in München knüpfte er Be¬
kanntschaften mit führenden deutschen Künst¬
lern , wie Piloty , Böcklin und Vegas , an und
arbeitete sich rasch an die Spitze der deutschen
Bildnismaler . Er machte viele weite Reisen,
die seine Kunst lehr günstig beeinflußten . Die
berühmtesten Männer aus allen Zweigen des
deutschen Kulturlebens waren seine Auftrag¬
geber : Kaiser Wilhelm I . . Bismarck . Moltke.
Prinzregent Luitpold . Björnsen . Fürst Hohen¬
lohe , Richard Wagner , Franz Liszt und viele
andere . Franz Lenbach lebte zuletzt in Mün¬
chen . Seine Besitzung , das Lenbachhaus , ein im
Florentiner Nillenstil errichtetes Gebäude , ist
von seiner Witwe der Stadt München über¬
eignet worden und bewahrt jetzt unter ande¬
rem auch einen großen Teil des künstlerischen
Nachlasses dieses berühmten deutschen Vildnts-
malers auf.

Ein neues NSB.Haus ln Emden eingetveihi
Mitten lm Kriege vorbildliche Förderung unserer Gesundheitspflege

große Wunschkonzert sind in vollem Gange . Die
Ausführung haben der Musikzug der SA .-
Pionierstandarte Emsland und der Gesangver¬
ein übernommen.

Uz Fahrräder gefunden . Bei der Vornahme
von Vermessungsarbeiten an der Schleuse
Mittelkanal wurden drei fast neue Herren¬
fahrräder aus dem Kanal gezogen.

Ur Sögel . Bestandene Prüfung.
Grete Vorgmann bestand auf der Spar¬
kassenschule in Hannover die Prüfung mit sehr
gut.

Wert ehrenamtlicher Mitarbeit , durch die die
Spenden ihrem Zweck ungekürzt zugesührt wer¬
den können. Auch dieses Haus dient volksge¬
sundheitlicher Betreuung . In ihm finden sieben
Haushaltshelferinnen ihre Unterkunst . Der
Kindergarten kann 65Kinder aufnehmen
und zum Teil auch verpslegen . Während der
Nachmittagsstunden finden Schulkinder , deren
Eltern beide im Berufsleben stehen . Unterkunft.
Für Zeiten der Krankheit oder Verschickung
der Mütter finden Kinder vollständige Auf¬
nahme im Hause . Außer einer Kindergärtnerin
wirken zur Betreuung mit vier Helferinnen
und sechs Vorschülerinnen , die ebcnsalls ''m
Hause untergebracht sind. Parteigenosse Denker
wünschte der jungen Heimleiterin Luise Riehl
für ihr« Arbeit Glück und Erfolg.

Die Einrichtung des Hauses , das für seine
neue Bestimmung wie geschaffen ist, entspricht
allen Forderungen , die an ein solches Heim zu
stellen sind. Im Untergeschosse befinden sich eine
Vordiele , ein Hortzimmer , ein Eymnastikraum
und zwei Spielzimmer mit einer lichtdurch¬
fluteten Veranda . Im Erdgeschosse befinden
sich Kü e und Wirtschaftsräume , die von Fräu¬
lein Jakobs betreut werden , eine neuzeit¬
liche Brause für die Kinder und der Luftschutz¬
raum . Die oberen Stockwerke haben Aufent¬
halts - und Schlasräume für die Haushalts-
Pflegerinnen und Vorschülerinnen , ein Zimmer
für die Heimleiterin und ein Krankenzimmer.
Der schöne Garten , der bis an den Wall hinan-
sührt . bietet den Kindern im Sommer Mög¬
lichkeit zum Spielen im Freien. Die
Einrichtung des Hauses ist zweckentsprechend
einfach und schön . Die Bilder passen sich dem
Rahmen des Hauses an.

Emden darf stolz sein , ein solches Heim zu
besitzen, unserem größten Schatz, unserer Jugend,
zum Seaen.

Uz Nochmals Stutbuchaufnahmen . Zu den
bei den Stutbuchaufnahmen in Norden mir
einem Stern ausgezeichneten , von uns aufge-
sllhrten acht Stuten kommen, wie wir nachträg¬
lich vom Stutbuch erfahren , noch die nach¬
stehend aufgeführten Tiere hinzu:
Verzeichnisnummer 108 „Erna I " von „Martin " ,
Besitzer E . W . Meyenburg , Ostermarsch. Züchter
A . Illferts , Ostermarsch : Nr . 110 „Frieda "

, von
„Martin "

. Besitzer und Züchter Theodor Athen,
Ostermarsch : Nr . 115 „Mirobe II"

, von „Mar-

Uz Am Mittwochnachmittaq wurde in Em¬
den das neue NSV .-Heim Nordertor im Hause
des von Emden verzogenen Augenarztes Dr.
Hartmann seiner neuen Bestimmung übergeben.
Zur Einweihung hatten sich Eauamtsleiier
Denker , der Stellvertreter des Krcisleiters
Minolts , Kreisfrauenschaftsleiterin Thamann,
Bürgermeister Meyer -Degering . Kreismedizinal¬
rat Dr . Winter , der Vertreter des Hausbesitzers,
die Ortsgruppenleiter unv Ortsgruppenamts-
leiter des Kreises eingesunden.

Kreisamtsleiter Schreiber begrüßte die
Käste und wies darauf hin . daß es von der
Kraft des deutschen Volkes zeuge , wenn ein 'ol-
ches Wohlfahrtswerk mitten im Kriege auige-
grifien und vollendet werde , Gr dankte allen
denen , die zum Gelingen des Werkes beigetra¬
gen haben , hob insbesondere auch das Verdienst
des Oberbürgermeisters an der Sckos, " n .i d-:'-
Heimes hervor . Von Aniana an sei klar ge¬
wesen . daß dem schönen Haute eine besondere
Aufgsbe gegeben weiden müsse. Varteigenoffe
Reinemann gab der Freude des Hausbesitzers
Ausdru k. Na ^ einem Rundgana versammelten
sich die Gäste und die Gefolgschaft zu einer
Feierstunde.

Eauamtsleiter Denker führte hier unter
anderem aus:

Die NSV . ist mehr als jede frühere Wohl-
fahrtseinrichtunq eine Angelegenheit des deut¬
schen Volkes . In der Eesundheitsführung hat
sie ihre wahre Bestimmung gefunden . Das
Sinken der Säuglingssterblichkeit ist der ichönste
Erfolg unserer Arbeit . Das ganze deutsche Volk
beweist durch seine Spendenfreudig¬
keit. baß es die neuen Ausgaben , die sich die
Volksgemeinschaft gestellt bat , freudig bisaht.
Neben der Spendentätigkcit der Volksgenossen
ist vor allem hcrvorzuheben der ungeheure

^ o f 6 e n

überall entstehen vorbildlich , liinz,^
durch die NS .-voll,owol,il,^

i > ! Unterstütze die NSV .-flrdei « durch
MitsliedslbaN .

'

Achterrette I"
, von „ Martin "

, Besitzer und
E . Janssen , Hagermarsch.

Uz Norderney . Große Schwimme - ,
an staltung. Zum „Tag der Wchrmc,^
wird in unserem Wellenschwimmbad am Eon»
tag eine große Schwimmveranstaltunq
gezogen werden . Teilnehmen werden '

dwe»
auch die Schwimmannschaft der Marine du
Nordjeestation und der Bremer Schwimm»»
band.

T Norderney . Hühncrnest im Bett
Zu ihrem Erstaunen mußte ein junges
chen beim Betreten ihrer im zweiten Stock eine?
Hauses an der Hindcnburgstraße belege »^
Mädchenstube die Feststellung machen, daß sich
ein Huhn vom Nachbarhof in ihrem Bett l>i>„z-
lich niedergelaffen hatte . Aus Angst oder
barkeit — wer weiß es — hatte das Tier a»i
der Bettdecke bereits ein Ei gelegt.

Uz Ostermoordorf . Rasch tritt der
Tod den Menschen an . Kaufmann Ereed
Feldkamp wurde kürzlich vom Tode ereilt
Der Mitbürger , der in gewohnter Weise sei»»
Arbeit nachgegangcn war , wurde von einem
kurzen Unwohlsein befallen und erlitt plöh'jch
einen Herzschlag. Der Verstorbene , der

'
im

75 . Lebensjahre stand , war trotz seines h»z^
Alters noch recht rüstig , so daß er noch inim»
in seinem geschäftlichen Betrieb tätig war
auch sogar noch selbständig Motorradsahrtr»
unternahm Der Verstorbene war in unsm »,
Orte und darüber hinaus geschätzt und beliebt,

Uz Westermoordorf . Greisin mit gol¬
denem Ehrenkreuz. Donnerstag

'
lam

die Einwohnerin Frau Anna Warssmam,
ihren 86 . Geburtstag feiern . Annamöh, lo
wird sie häufig genannt , erblickte am 27. sst-
bruar des Jahres 1855 das Licht der Welt,
Sie ist trotz ihres hohen Alters körperlich noch
recht rüstig und auch geistig noch sehr rege.
Manche Einzelheiten aus ihrem Leben sind ihr
noch in lebendiger Erinnerung . Ihre Ehe mit
Klaas Warfsmann , der schon vor vierzehn
Jahren verstorben ist . war mit acht Kindern-
sechs Mädchen und zwei Knaben , gesegnet. So
wurde Witwe Warfsmann im vergangenen
Jahre auch das Goldene Ehrenkreuz der deut¬
schen Mutter überreicht . Von ihren Kindern
sind leider schon fünf verstorben . Sicherlich
werden Oma Warfsmann , die eine bekannte
und beliebte Einwohnerin ist , zu ihrem Ge¬
burtstage viele Glückwünsche zuteil werden, zu¬
mal sie bereits 24mal Großmutter und auch
schon viele Male Urgroßmutter ist.
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UI Neuer Eerichtsasseffor . Anstelle des zum
Wehrdienst einbcrufcnen Eerichtsassessorr
Schulz wurde nunmehr Eerichtsasseffor ' Eid
mann von Aurich an das Amtsgericht Esens
versetzt.

Ur Ferkelpreise steigen . Der letzte Wochen¬
markt war mit etwa dreißig Ferkeln beschickt.
Für vier bis sechs Wochen alte Tiere wurden
18 bis 22 Reichsmark bezahlt . Der nächste
Wochenmarkt findet am Mittwoch , dem 5. März,
statt.

Ur Langeoog . Strandgut. Im Bereich
des Strandvogtbezirkes Langeoog wurde ein
Pfahl von zehn Meter Länge seetristig ge¬
borgen.

MUWWerlM
NS .-Frauenschast und Deutsch«» Frauenwelt Leer

Heute , tm Gafthof Wübbe Schaa , Arbeitsbesprechung du
Ortsabettlunn »-, Ortssachbearte ' terinnen , Zellen - und Blot-
sraucnschaslsleiterlnnen.
HI ., Gefolgschaft 1/381 Hetssetde -Leee

Heute um 20 Uhr treten alle Schar «, Motorgefolglchosi-
und Rottenführer zu einem kurzen Sondcrdtcnst in Z"">
bei der Schule an
HY., Gefolgschaft 22, Warsingsfehn -Beenhusen

Am Sonntag UN, l>.3l> Ubr bei der Schule in Neermoor-
Kolonie Gcsolgfchaftsappell
Hy ., Schar 1, Nortmoor

Am Sonntag um 8.3V Uhr aus dem Schulplatz m
Nortmoor mit Fahrrkider » antreten
HI ., Gefolgschaft 18-381 Jemgum

Anlreten der Schar I am Sonntag um V Uhr bei d"
Schule in Jemgum , der Schar 2 um g Uhr beim Ho>
Heim in Bingum.
DY.. Fähnlein 3/38l

Dienst am Sonnabend fällt aus . Die Führerschaft triii
um IS Uhr in Zioil beim Hy -Heim an.
BDM ., Schaft S fynu Stelzer)

Antreten am Freitag 19.30 Uhr beim Heim . Schrtti-
zeug ist mitzubringcn.
YM .. Kruppe 1/381

Antreten am Sonnabend 18 Uhr zum Eruppen -Appell in
der Ofterstegschule . 19 Rpf mitbringen.
IM ., Gruppe 2/38l

Sonnabend 18 Uhr Ofterstegschule
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Dos sollte man siclo vvicklicli öftsi - kcogsn . Im I-ious-
iiolt gikt es viele stsinigungsacksitsn , ksi 6snsn
V/osclopulvei ' uncl Zeise gut ru sntkelicsn sincl , wenn
man ru IZilse nimmt . 5o kes Osscliicc , Oecät,
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Reue Erkenntnisse für unsere MarWauern!
Eine anregende lau -wirtschaftliche Tagung in Pewsum

K ? Auf Veranlassung von Direktor Trepte von
Her Landwirtschastsschule Emden fand Don¬
nerstag nachmittag in Pewsum die erste größere
Ackerbautagung der Kreisbauernschaft statt , zu
der fast 150 Bauern und Jungbauern aus allen
Teilen des Krummhörns erschienen waren , die
mit großer Aufmerksamkeit und reger Anteil¬
nahme den Darlegungen der Redner folgten.
Es war eine echte Berufstagung , die den
brennenden Fragen der Erzeugungsschlacht und
der landwirtschaftlichen Verhältnisse galt , von
der jeder Teilnehmer viele wichtige Anregun¬
gen für seinen Betrieb mitnahm . Vielfach
wurde am Schluffe der Wunsch laut , daß regel¬
mäßig im Winter solche Tagungen abgehalten
werden möchten , ein Zeichen , daß unsere Bauern
die Wichtigkeit und Notwendigkeit solcher Aus¬
richtung , wie sie hier geboten wurde , wohl
erkennen.

Direktor Trepte erösfnete die Tagung mit
einem Hinweise darauf , daß die 1934 begonnene
Erzeugungsschlacht 1936—39 die ersten größeren
Erfolge gebracht habe . Ihre Auswirkung
zeige sich im Kriege dadurch , daß die Haus¬
frauen in ihren Lebensmittelmarken gleichsam
eine Gewähr dafür haben , daß sie

die Waren auch wirklich bekommen

Aus diese Leistung könne die deutsche Landwirt¬
schaft stolz sein . Heute komme es darauf an.
die bisherige Erzeugung noch zu steigern . Dazu
sollten nun durch berufene Fachleute die not¬
wendigen Anleitungen gegeben werden.

Landwirtschaftsrat Dannemann, Olden¬
burg , sprach dann in vorzüglicher Form über
die „Richtlinien für die Erzeu¬
gungsschlacht im zweiten Kriegs¬
jahr " . Aus den klaren , sachkundigen Aus¬
führungen konnte jeder entnehmen , daß sich die
Landwirtschaft in vieler Hinsicht in einem
starken , vom bisherigen vielfach grundsätzlich
abweichenden Umbruch befindet , der noch lange
nicht abgeschlossen ist.

Lrzeugungsschlacht und Marktordnung geben
uns , so führte der Redner aus , das Rüstzeug
dazu , daß wir den Waffengang wagen dürften,
als wir dazu gezwungen waren . Das allge¬
meine Empfinden der Landwirte ist heute von
volkswirtschaftlichen Erwägungen gelenkt . Wie
in keinem anderen Lande können daher heute
noch genau so viel Lebensmittel zugeteilt
werden wie im Anfang des Krieges . Auch
wenn der Krieg zu Ende ist , werden noch lange
viele wirtschaftliche Schwierigkeiten bestehen,
weil die einstigen Verhältnisse nie wiederkehren
werden . So wird u . a . die Futtermittel¬
einfuhr nie wieder Grundlage der Viehzucht

, werden , wenn die Landwirtschaft nichl wieder
! dem Geldsack ausgeliefert sein soll. Allo Gegen' den mit zu starker Veredelunasmirtschaft wer

den sich in Zukunft umstellen müssen.
Daher wird die Futtergrundlage die Haupt

. . frage werden , die vordringliche Sache . Der
Ackerbau bringt volkswirtschaftlich gesehen mehr
ein . Der Forderung nach mehr Acker¬
land ist im Krummhörn schon etwas gefolgt.
Das beste Verhältnis ist dreißig bis vierzig
vom Hundert Grünland , zu sechzig bis siebzig
vom Hundert Ackerland , wenn die Voraus¬
setzungen dazu vorhanden sind . Schwierig wird
der Ackerbau hier noch durch die vielen Meetje-

s fchlöte . Auch der notwendige stärkere Einsatz
> der Technik fehlt noch. Die Durchkoppe-
> lung der Weiden , an die schon manche Gcgen-
l den herangegangen sind , muß überall durchge-
> führt werden . Sehr wichtig ist die Ent¬

wässerung durch Schöpfwerk und Dränage.
Die Schöpflasten müssen tragbar gestaltet
werden.

Es gibt heute
keine einseitig starre Wiese mehr

Wer eine gute Grasnarbe haben will , muß mit
Beweiden und Mähen abwechseln . Dabei ist
die Frühjahrsbeweidung am wich¬
tigsten , denn was in den ersten zwei Monaten
hereingeholt wird , ist ausschlaggebend für den
Eeiamtertrag . Der notwendige Stacheldraht
soll zur Verfügung gestellt werden : ein größerer
Teil liegt schon bereit . Bei der Heuwer¬

bung wird sich die alte Vodentrocknung wegen
der starken Eiweißverluste nicht durchhalten
lassen . Mindestens die wertvollsten
Rauhfutter Klee und Kleegras müssen
auf Böcken oder Draht getrocknet werden . Es
kommt aber nicht allein auf das Rauhfutter
an , sondern auch auf das Sachfutter
( Rüben oder Silage ) . Möglichst jeder Hof
soll seine Silos haben , zu deren Bau noch zehn
Mark je Kubikmeter Zuschuß gewährt werden.
Silos sind auch nach dem Kriege ebenso wichtig.

Durch Zwischenfruchtbau ist möglichst
viel zusätzliches Futter zu gewinnen . Emp¬
fohlen werden Zottelwicken , Landsberger Ge¬
menge oder als Untersaaten Klee , Wicken , Pe¬
luschken, auch in Gemenge . Klee - und Gras-
samcn sind außerordentlich knapp . Wir waren
darin zu sehr vom Auslande abhängig . Gras¬
samen kann bei uns mit gutem Erfolg gewon¬
nen werden . Der Anbän muß auf mindestens
1390 Hektar gesteigert werden.

Wir müssen bestrebt sein , etwas mehr Eiweiß
als Körnerfutter zu erzielen . Es werden emp¬
fohlen : Feldbohnen und Hafer , Erbsen , Pe¬
luschken und Hafer im Gemenge . Am einfach¬
sten ist das Veisatzoerfahren mit acht bis
zehn Kilogramm Erbsen oder Peluschken je
Hektar in Hafer . Saatgut ist möglichst zu ge¬
winnen , da knapp.

Der Ackerbau darf nicht zuriickstehen,
und dabei sind Hackfrüchte mehr zu bevor¬
zugen ! Daneben muß mehr Gemüse gebaut
worden , besonders wegen der Nähe der aus¬
strebenden Städte Emden und Wilhelmshaven.
Der Boden ist gut dazu geeignet und der Nah¬
verkehr verbilligt die Ware . Der Anbau von
Brotgetreide darf keinesfalls eingeschränkt
werden , da wir ja jetzt weite besetzte Gebiere
init versorgen müssen . 2n der Marsch können
praktisch alle Getreideqrten angebaur werden.
Es werden dann eine Reihe gut bewährter
neuer Sorten genannt , wie Römers Sturm¬
weizen , Struver und Standard II . Bei Gerste
ist Wintergerste zu bevorzugen ( Jsaria ) , bei
Hafer Adlerhafer , bei Sommerweizen Struvcs
und Schlanstedter , bei Feldbohnen ostfriesische
und Butjadinger . Beim Kartoffelanbau
sind frühe und mittelfrühe Sorten ( Frühbote,
Sieglinde , Primula , Flava . Judith , Viola ) zu
nehmen ; die Sorte Industrie und die alte
Kleikartoffel müssen verschwinden . Bei Rü¬
ben kommt es nicht auf die Masse (zuviel
Wasser !) , sondern aus den Nährstoffgehalt an.
Man bevorzuge Zuckerwalzen , die beste Eehalts-
rübe , sowie Eckerndorfer rote und gelbe.

Unbedingt notwendig ist die Einhaltung
einer Fruchtfolge, der verbesserten Drei¬
felderwirtschaft mit eingeschalteten Hackfrüchten
( 13 —23 vom Hundert der Fläche erforderlich ) .
Hierbei richte man sich jeweils nach den Ver¬
suchen der Landwirtschaftsschule . Bohnensaat,
Rüben - und Kohlsamcn soll man wieder selbst

ziehen . Für eine Kuh sind etwa fünf bis sechs
Ar Rüben anzubauen , damit die Molkerei-
erzeugung im Winter ( jetzt nur ein Sechstel
bis ein Achtel der Sommercrzeugung !) erheb¬
lich gesteigert werden kann . Zusätzlich wird
schon erfreulicherweise Flachs angebaut.

Sehr wichtig sind auch die Oelfriichte,
an deren Anbau besonders der Krummhörn be¬
teiligt ist. Diese Gesamtfläche muß auf Jahre
bestehen bleiben . Kein Schlag darf ohne Ge¬
nehmigung umgebrochen werden . Winler -Raps
und Rübsen bringen am meisten Fett . Zur
Befruchtung der Blüten sind aber Bienen
nötig . Es müssen 39 009 Standvölker in die
Rapsblüte geschafft werden . Es wäre gut,
wenn auch hier in der Marsch mehr Stand¬
völker dauernd vorhanden wären . Durch oie
Senfblüte kann die Tracht ausgedehnt werden.
Kümmel und Senf, die in Holland auf¬
gegeben sind , bringen viel Geld ein . Von je¬
dem sind etwa 599 Hektar erforderlich . Senf
kann auch als Nachsaat in lückenhaften anderen
Beständen dienen . Es ist ferner noch mehr
Saatgut aller Art zu gewinnen . Dem Red¬
ner dankte starker Beifall.

Dann sprach Landwirtschaftsrat
Nie sch lag, Oldenburg , über „ Bodenunter-
suchungsergcbnissc und ihre Auswertung " .
Leistungssteigerung muß vor allem vom Boden
ausgeben , dessen Zustand bekannt sein muß.
Die seit 1938 durchgefiihrtcn Bodcnunter-
suchungcn haben überraschende Ergeb¬
nisse erzielt . Es stellte sich u . a . folgendes
heraus : 2c höher der Kalkgehalt , um so schlech¬
ter war der Phosphorjäuregehalt . Ter alte
Grundsatz : „ Je älter der Marschboden , um io
mehr Kali ist nötig "

, trifst nicht zu . Kaliarmut
war fast nur in Marschböden vorhanden , die
im Erundwasser lagen oder gelegen hatten.

Geradezu um stürzend waren die
Darlegungen über den Kalkgehalt und die Zu¬
sammensetzung der feinsten Bodenteile . Ist
diese in Ordnung , so ist der Boden locker und
durchlässig , ist der Aufhau zerfallen , wird der
Boden dicht und schmierig , er altert schnell.
Ganz neu ist die daraus abgeleitete Forderung:

Marsch muß mit Mergel gedüngt werden.
Das steht im Gegensatz zur gewöhnlichen Mei¬
nung , die Brandkalk den Vorzug gißt . Jede
Kalkdüngung legt die wurzellösliche Phosphor-
säure fest, ist also im Kriege nicht anzu-
wcnden . In sehr alter Marsch ist wenig Kalk
und Phorsphorsäure vorhanden , der Boden ist
vcrknickt , und durch Phosphorsäure können dort
große Leistungssteigerungen erzielt werden . An
Kali waren 29 vom Hundert der Böden mäßig,
89 vom Hundert reicht versorgt.

In der folgenden Aussprache zeigte sich die
Ueberraschung der Anwesenden über diese neuen
Ergebnige . Dazu fordert man noch weitere
Düngungsoersuche . Besonders wird noch auf

Zwei schlechte Ergebnisse für das Stuibuch
An Meener und Leer keine Angel -auWußstute

T Nach dem schönen Ergebnisse in Böen
fielen die Stutbuchaufnahmen in Weener und
Leer stark ab . In beiden Zusammenkünften war
die höchste Auszeichnung ein Stern , obwohl 104
Tiere vorgeführt wurden . Das Ergebnis ist be¬
trübend und gibt den Züchtern Anlaß , in Zu¬
kunft ihren Stuten mehr Beachtung zu schenken.

In Weener waren 81 Stuten angemeldet,
von denen 63 vorgefllhrt wurden . Zwölf wurden
zurückgestellt , zwölf erhielten Deckerlaubnis,
zwölf gelangten in die Klasse O und 23 in die
Klaffe L . Vier Sternstuten waren vertreten . Es
sind dies Nr . 41 , Fuchs von „ Eckstein"

, Besitzer
H . Eoemann , Stapelmoor : Nr . 56 , braun von
„Garant "

, Besitzer Johann Löning . Middelsten-
borgum : Nr . 66. braun von „Rother "

, Besitzer
I . Freesemann Wwe . , Feerstenborgum , und
Nr . 70. braun , von „Rother "

, Besitzer Johann
Löning , Middelstenborgum.

Auch Leer war nicht besser . Von 45 ange¬
meldeten Tieren wurden 41 vorgcführt . Drei
mußten zurückgestellt werden . Elf erhielten Deck¬
erlaubnis . Neun kamen in die Klaffe <2 und
sechzehn in die Klasse S . Zwei Stuten erhielten
einen Stern , und zwar Nr . 19, dunkelbraun , von
„Ahnherr "

, Besitzer Jan Janssen , Brinkum , und
Nr . 34, braun , von „Roon "

, Besitzer Klaas
Mansholt , Thedingaer -Vorwerk.

Die Stutbuchaufnahmen , die heute in Ro¬
richum und Riepe erfolgen , werden gewiß
ein besseres Bild bieten . In der nächsten Woche
werden die Stutbuchaufnahmen in Bagband,
Königshoek , Aurich -Oldendorf , Hüllenerfehn , Re¬
mels und Stickhauscn fortgesetzt.

Die Stute Nr . 37 , deren Abstammung und
Besitzer wir gestern bei dem Termin in Böen
nicht nannten , ist braun . Der Vater ist „At-
leth "

. Besitzer ist das Klostergut Dünebroek.

Sie Gartenarbeit beginnt bald
W Daß der Frühling nicht mehr allzu rer»

ist , sieht man daran , daß der Schrebergarten»
besitzer jetzt zu seinem schmucken Gärtchen eilt,
um zu sehen , ob die Arbeit bald beginnen
kann . Betrübten Sinnes muß er aber wagr-
nehmen , daß es damit nocb ein wenig zu
früh ist.

Leider ist festzustcllen . daß viele Gartenbe¬
sitzer im Herbst ihre Grllppen nicht aus¬
gehoben haben . Auch wird im allgemeinen
noch zu wenig Dung gebraucht . Ein guter
Gartenfreund wird auch als Pächter diere
kleine Ausgabe gern bestreiten , weil er dadurch
mindestens eine Mchrerntc um fünfzig vom
Hundert erzielen kann.

Alle diese Kleinigkeiten werdep zu wenig be¬
achtet . Wer Erfolg haben will , muß die Be¬
dürfnisse der verschiedenen Pflanzen kennen . Es
ist jetzt noch Zeit , Mist oder Komposterde um
die Obstbäumc und Sträucher zu streuen , oer
Erfolg wird sich im Sommer schon bemerkbar
machen . » Jeder einzelne kan, , somit Helsen , auch
der kleine Gartenbesitzer , größeren Ertrag zu
erzielen , und hilft sich und seinen Mitmenschen
dadurch.

Bei vielen Schrebergärten sieht man auch zu
wenig Nistkästen für unicre Singvögel . Wie
wichtig dieses ist, ersieht man daraus , daß schon
die Schulkinder lernen , selbst Bäume und
Sträucher zu pflanzen und auch Nistkästen an-
zubringen , um den Singvögeln Schutz und
Brutgelegenheit zu geben.

den Wert der Wühl erde hingewiescn , die
fünf bis sechs vom Hundert kohlensauren Kalk
enthalten muß und den alte » Boden wieder
jungfräulich macht . In der phnsikalischen Bo-
dcnwirkung ist sic wie Vrandkalk.

Zuletzt behandelte Volksgenosse Teer»
kamp , Bremen, die

Notwendigkeit des Erassamendaues.
Er legte kurz und doch genau dar . wie auf

den Escherböden ( nach Erbsen oder Flachs)
Wieienschwingcl . Westerwaldischcs Rengras,
Welsches oder Oldenburgisches Weidelgras an¬
gesät wrcden kann , wie cs gedüngt , gehackt, „-e-
erntet und gedroschen wird , wie man beim
Wiesenschwingel zwei bis drei Jahre ohne Neu¬
bestellung ernten kann und noch eine Pserdc-
weide hat . Die Gelderträge sind höher als bei
Getreide . Da Grassamen bitter notwendig ist,
wäre weitere Aufnahme des Samenbaues sehr
zu wünschen.

Stabsführer der Kreisbaucrnschaft Möll-
gard sprach auf Ansragen noch über Arbeiter-
Wechsel, Gestellung von Gefangenen , Urlaub
vom Wehrdienst und Ostsiedlung.

Kreisbaucrnfiihrer Appelhoff, Theener,
richtete dann im Schlußwort einen begeisterte»
Appell an die Bauernschaft des Kreises Norden-
Krummhörn , trotz aller augenblicklichen Schwie¬
rigkeiten , die zu meistern sind , in der Erzeu-
gungsschlacht mit aller Kraft fortzufahren und
alles zu tun , um den Krieg gewinnen zu helfen.
Er schloß die außerordentlich reichhaltige Ta¬
gung mit dem Sieg - Heil auf den Führer , -k.

Wie steht's in -er Landwirtschaft?
T In der letzten Zeit begann derRoggen

sich zu heben . Sobald der Boden abactrocknct
ist , wird den Saaten eine reichliche Stickstoff¬
gabe gut tun . Für die Dllntzung der Erün-
ländcreicn wurden allerorts schon größere
Mengen Kunstdünger angefahren . Auf höher
gelegenen Sandböden hat man stellenweise auch
schon mit der Frühlingseinsaat begvnnen.

Im Stall gibt es jetzt überall Zuwachs
Vereinzelt sieht mau schon Fohlen . Daß auch
bereits Kälber geboren sind , merkt man an der
Erhöhung der bei den Molkereien angeliefcrten
Milchmenge . Wertvolle Dienste bei der Flliic-
rung der Milchkühe hat in diesem Winter das
Silofutter geleistet . Auch in der Schweinezucht
ist ein guter Zuwachs zu verzeichnen . Abgcsetzte
Ferkel finden zu guten Preisen mit Leichtigkeit
ihre Käufer . Aus Schweinemastverträgen
kommen jetzt sehr gut « Schlachttiere zur Ab¬
lieferung.
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Im Aufträge der Erven der
Eheleute Schiffszimmermann
Hinderikus Kämpen und Aafke,
geb. Müller , zu Neermoor -Kolo¬
nie habe ich die in Warsings¬
fehn belegene

MM

Zu verkaufen
1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank,
Z Tisch.
1 großer Spiegel,
1 Kochherd.

Frau Wilhelm Schmidt.
Großoldendorf.

Ein Paar
« broMe LMrItIM

Eröße 38/39 , zu verkaufen.
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

Euterhaltenes

Klavier
(Nußbaum ) zu verkaufen.
Schr . Angebote unter E 1247
an die ÖTZ ., Emden.

Zehn Monate altes schwarzes

Hengstfüllen
v . „Edelknabe " zu verkaufen.
Harm Schneidermann,
Simonswolde.

Saus Nr. 1 ZI
zur Gesamtgröße von 88,29 Ar
zum baldigen Antritt unter der
Hand zu verkaufen.

Gebote bitte ich baldmöglichst
bei mir abzugeben.

Leer. L. Winckelbach.
Grundstücksmakler.

Zwei hochtragende

Rinder
zu verkaufen oder gegen
Weidevieh zu vertauschen.
E . Smit,
Eanumer -Hammrich.

Mvtortiaik
110/115 To . über See , 123,3
To . geeicht , 1907 aus Stahl
erbt . , 36 PS . Deutsche -Werke-
Motor , Verkauf krankheits¬
halber , Preis 21500 RM .,
verkäuflich durch
Eebr . Kluth , Hamburg 11,
Dovenfleth 48.

« r.
'

zu verkaufen.
Heisfelde , Dorfstraße 53.

Aimge üren-e Kuh
zu verkaufen.
König , Terborg.

KMWM «
zu verkaufen.
Ley , Voekzetelerfehn.

Zunge Wei-ekuh
zu verkaufen.
S . Peters , Nortmoor.

Einige KuWlber
auch mit Ohrmarke , zu ver¬
kaufen.
Rud . Bruns , Nordgeorgsfehn.

Eine im April kalbende

Kuh
hat zu verkaufen.
Theodor Baumann,
Jheringsfehn II.

Eine im April kalb. Kuhfragendes Zthaf
verkauft
Anton Schmidt , Nortmoor.

Zu verkaufen eine

Mbrige Stute
oder eine tragende Stute,
beide volleingctragen , so¬
wie ein

Zwei hochtragende

Kühe
und einige belegte

Rinder

Buß Reincma , Randzecl
bei Emden.

1 zweijährige Stute
1 einjöhr . Hengstfüllen

zu verkaufen.
V . Habben Wwe ., Emden,
Am Hinter Tief 2.

zu verkaufen.
H. Freesemann , Twixlum.

Von zwei einjährigen
staatlich gekörten

Verkaufe beste, junge

hochtragende Kuh
(3. Kalb ) u . ein einjähriges
schwarzes

KeagMHIen
Tergaster Erashaus.
Anruf Oldersum 167.

Bestes Schaf,
Mitte März lammend , zu
verkaufen.
W. Redenius , Heisselde,
Dorfstraße.

Bullen
mit hohen Milch - und Fett-

-leistungen der Mutter u . Groß¬
mutter , ist einer nach Wahl
des Käufers zu verkaufen
Herm . Janßen , Apen i . Oldb .,
am Bahnhof.

Mit!Mll
ISr Solbattll



Tagebuch eines Sturmführers
Aus dem Buck -es SA .-LiteraturpreisträgersSturmbannführer Dr. Snycker

Den diesjährigen Literaturpreis der
CA. , der alljährlich am 23. Februar,
dem Todestag Horst Wessels , zur Ver¬
leihung gelangt , erhielt der SA .-
Sturmbannsührer Dr . Snyckers als
Verfasser der Bücher „Tagebuch eines
Sturmführers " und „SA .-Wehrmann-
schaft" , die im Zentralverlag der
NSDAP . Franz Eher Nachf . erschie¬
nen sind . Aus diesem Anlaß ver¬
öffentlicht die Nationalsozialistische
Parteikorrespondenz im folgenden
einen kurzen Auszug aus dem „Tage¬
buch eines Sturmführers ".

1V. Januar 1939 . Gestern abend 20 .15 Uhr —
o spät, weil ein Teil der Unterführer nicht
rüher antreten kann — Unterführerdienst. Als

ich um 20 .08 Uhr in aller Gemütlichkeit den
Schulhof betrete — gemütlich , um nicht zu früh
in einen noch nicht geordneten Schwarn hinein-

.zuplatzen — . steht da der Wagen der Gruppe
mit dem Kommandostander des Gruppenfüh¬
rers . Erster Schock. Wesentlich beschwingteren
Schrittes eile ich in das Gebäude. Wer steht
auf halber Treppe? Der Obergruppenführer
mit dem Adjutanten . Zweiter Schock. „Ich
dachte , bei euch ginge es „um" los ." Während
ich mich melde und erkläre, daß und warum der
Dienst erst 20.15 Uhr anfängt , bohrt in mir
der Gedanke , ob da oben bei meinen Männern
auch alles klappt. Vor allen Dingen : wie viele
von den 45 befohlenen Unterführern sind über¬
haupt da? Aber ich kann nicht weg, der
Ogruf . lächelt hinterhältig wohlwollend und
sagt : „Na, na, na. Dann gehen Sie mal nach¬
her mit uns zusammen rein und erzählen Sie
wir inzwischen , was ihr heute abend vorhabt."
Das war es ja gerade. Auf dem Dienstplan
stand: 60 Minuten Einführung in die Arbeit
des Ausbildungsjahres 19M für Sturm durch
Sturmführer . 60 Minuten Unterricht über di«
Durchführung des praktischen Schießdienstes
durch Sturmschießwart. Ich hatte meine Aus¬
führungen etwas aus dem Alltäglichen heraus¬
heben und deshalb einleitend Auszüge aus
einer Rede des Obergruppenführers über die
Aufgaben der SA . und des SA .-Führerkorps
verlesen wollen. Daran anknüpfend hätte ich
gut den Absprung zu den konkreten Aufgaben
der nächsten Zukunft gefunden. Nun stand der
Ogruf. in Person vor uns . Da konnte ich
schließlich nicht sein Buch zücken und beginnen:
Der Obergruppenführer sagt .

" Ich muß ge¬
stehen , daß mir in diesen paar Minuten vor
Dienstbcginn ganz ekelhaft zumute war . Die
gänzlich unerwartete Besichtigung hatte meine
bewährt« Bierruhe um die Ecke gebracht und
ich hatte ein Herzklopfen wie ein Sextaner vor
dem Rektor.

Na — schließlich wurde es 20 Uhr 15. Ich
hatte Rede und Antwort gestanden, ohne daß
offenbar wurde, daß ich wegen Herzklopfens
und nicht wegen eines eiligen Anmarsches
etwas kurzatmig war , und der Obergruppen¬
führer betrat den Saal . Erste Erleichterung:
es herrschte Ordnung, und die Männer sausten
auf das „Achtung wie die geölten Blitze in die
Höhe . Zweite Erleichterung : 35 von 45 waren
angetreten , rund 80 v . H . . und von den zehn
Fehlenden lagen zehn Entschuldigungen auf
dem vorderen Tisch . Da gewann ich allmählich
wieder Oberwasser. Ganz in Form war ich
immer noch nicht , benahm mich vielmehr bei
der Einleitung des Dienstes ziemlich dämlich.
Aber nach und nach kriegte fch den Anschluß.
Als ich dann fühlte, daß alles in den richtigen
Schwung kam , vor allem die Unterführer ein
wirklich anständiges Bild boten, da wandelte
sich die Beklemmung über die unerwartete
Besichtigung in eine ebenso große Freude.
Mein Unterfiihrerkorps konnte sich schließlich
sehen laßen . Und verdient hatten es die Män¬
ner auch , daß der Obergruppenführer sie als
erste in dem neuen Ausbildungsjahr besichtigte.

Der Obergruppenführer sprach dann selbst
etwa 20 Minuten lang , und das wird ein lange
wirkender Antrieb bleiben. Daß er neben
grundsätzlichen Ausführungen ein Wort der An¬
erkennung für den Sturm fand, hat uns natür¬
lich noch extra gefreut.

22. 1 . 1939 . Noch kann ich es nicht ganz fas¬
sen : die langersehnte größere Aufgabe für die
SA . ist da. Der Führer hat seinen Sturmabtei¬
lungen die gesamte nach - und vormilitärische
Wehrerziehung übertragen . Die SA . hat einen
Auftrag erhalten , der ihr nun auch im Rah¬
men des staatlichen Aufbaues die ihr zukom¬
mende Bedeutung verleiht . Was uns zu leisten
aufgegeben ist , das steht an Bedeutung bei
Gott nicht hinter dem zurück, was Arbeitsdienst
und Hitler -Jugend zu schaffen haben. Denn
auf uns SA . -Männern ruht nun die Verant¬
wortung dafür , daß die soldatische Haltung und
das soldatische Können der gesamten gedienten
Wehrpflichtigen auch nach den Jahren des akti¬
ven Dienstes erhalten bleiben. Wir SA .-Män-
ner müssen dafür sorgen, daß im national¬
sozialistischen Deutschland die Voraussetzungen
für den Bestand jedes Volkes und Reiches nie
wieder untergehen : daß soldatische Gesinnung,
Härte und Leistungsfähigkeit die bestehenden
Lebensmächte bleiben. Der Führer hat uns
SA . -Männern die Erhaltung des Soldatentums
aller gedienter Männer übertragen . Damit hat
er die SA . letzten Endes zum Bürgen für den

Sippe Uhland kommt aus Schwaben
Ur Seit über 250 Jahren sitzen Träger des

Namens Uhland in dem Städtischen Klein-
gartach. Sie scheinen in steter Treue seither
an dieser Heimat festgehalten und nur in ge-
ringerem Umfang sich weiter ausgebreitet zu
haben. Auch der Vater des geschätzten , schon
langjährigen Oberamtstierarztes ( jetzt Regie-
rungsveterinärarzt ) Dr. Gustav Uhland in
Heilbronn, der das gleiche Amt in Bracken¬
heim bekleidet « , ist als Glied dieser Sippe in
Kleingartach geboren. Nur einmal ist ein
Zweig der Familie aus dieser Seßhaftigkeit
ausgebrochen und hat in der Fern« sein Glück
gesucht , allerdings noch in den Grenzen des
Schwakenlandes: Es ist die Familie unseres
bekannten Dichters Ludwig Uhland, dessen Ur¬
großvater Joseph am 26 . Dezember 1688 in
Kleingartach geboren und dort aufge-
wachsen ist, dann Handelsmann in Tübingen
wurde und dort im Alter von fast 84 Jahren
sein Leben beschloß . Seine 1720 geschlossene
Ehe mit der Tübinger Knopfmacherstochter
Schmerlen hat eine Linie begründet, die mehr
den geistigen Berufen zustrebte: Pfarrer und
Aerzte finden wir vor allem unter seinen
Nachkommen.

Wenn Joseph Uhland so vom fränkischen
Stammesgebiet des Zaberaäus hin zur schwä¬
bischen Mitte des oberen Neckartales zog, folgte

er wohl einem Drang seines Blutes : alle seine
Vorfahren, soweit wir sie feststellen können,
waren Schwaben. Lange galt als ältester
Stammvater des Dichters der Zimmermann
Jakob Uhland in Hattenhofen. Kreis Göppin¬
gen der nach dem Dreißigjährigen Krieg dort
lebte. Doch Forschungen des verstorbenen Dr.
Gottfried Maiers ist es gelungen, weitere
Spuren zu finden : die ältesten Glieder des
Geschlechts saßen am Ufer des Schwäbischen
Meeres. Dort lebt« im letzten Drittel des 16.
Jahrhunderts in dem Weiler Hochbuch bet
Lendau am Bodensee ein Hans Uhland,
der sich schon genau so schrieb wie die heutigen
Namensträger . Er ist mit ziemlicher Sicher¬
heit der Vater des Laur (Lukas) Uhsand, der
1608 Bürger der freien Reichsstadt Lindau
wird und sich gleichzeitig (12. Juni 1608) mit
Ursula Schielin verheiratet . Vermutlich übte
er den Beruf eines Zimmermanns aus , und
dieses Handwerk erlernte auch sein am 23.
Mai 1624 geborener Sohn Jakob, den wir nach
den wilden Wogen des Dreißigjährigen Krieges
beim Beginn friedlicher Zeiten in Hattenhofen
wiederfinden. Seine dazwischen erlebten
Schicksale und den Grund der Niederlassung in
Hattenhofen kennen wir nicht , mag sein , daß
zu gleicher Zeit in Göppingen (wie auch in
Leutkirch ) sitzende Namensträger mit ihm ver¬
wandt waren und ihn dorthin zogen.

Nugenmzi De» Grundt
Storrrarr Vs » Vtslf KrshmveS
Cop ^ ttgkt bz- Rückwärts - VsrlaZ Lettin

17 . Fortsetzung
8 . Kapitel

Matthias Erundt verließ das Krankenzimmer
und schritt mit einer fast unheimlichen Gelassen¬
heit über den langen Gang. So , als wäre nicht
eben ein Wunder vollendet worden, an besten
Werden er selbst nicht mit ganzer Ueberzeu-
gungskraft geglaubt hatte.

Angeregt durch eine Anzahl erfolgreich durch-
tzeführter Heilungen in der Universitäts -Augen¬
klinik Tübingen, hatte Matthias Grundt das
Experiment einer Hornhautverpflanzung ge¬
wagt.

An einem Patienten war durch Röntgenisie-
rung ein« gefährliche Eeschwulstbildung festge-
ltellt worden, die die sofortige operative Ent¬
fernung eines Auges notwendig machte, um ein
llebergreifen der Entzündung auf die Gehirn¬
haut zu verhüten, deren sichere Folge der Tod
gewesen wäre.

Die Hornhaut des entfernten Auges hatte
Matthias Grundt in das Auge des alten Got¬
ting verpflanzt, der sich bereitwillig einver¬
standen erklärt hatte, als er hörte, um was es
sich handelte.

Es war geglückt.
Fast vierzehn Tage lang hatte der alte Got¬

ting regungslos in seinem Bett gelegen , eine
Nervenprobe, an» der manche jüngere Kraft zer¬
schellt wäre. Schwankendzwischen Hoffnung und
Entsagen, durchflutet von Gedanken, die sich zer-
quäiten zwischen Ja und Nein, die wie kleine
Löse Tierchen den Körper peinigten, die nicht
ruhig werden wollten. Bei Tag nicht und bei
Nacht nicht.

Ganz gelassen ging Doktor Erundt seinem
Zimmer zu.

Und Loch brauste in ihm ein Jubelsang . Er
hatte wieder einen Sieg Lavongetragen im
Kampf mit den Geheimnissender Natur , einen
Sieg , der wie eine Hochstunde Las Ringen des
Alltags überglänzte.

Die neue Hornhaut war von dem unendlich
feinen Organismus des Auges ausgenommen

worden, hatte sich eingefügt, war Bestandteil
des fremden Körpers geworden und nicht mehr
daraus zu trennen!

Matthias Erundt hatte noch den Schrei im
Ohr, mit dem der alte Eötting aufgefahren
war, als er ihm für zwei Minuten nur die
Binde abnahm.

„Herr Doktor! Ich sehe !"
Nur mit Mühe hatte Matthias Erundt den

alten Herrn daran hindern können , ihm die
Hände zu küssen.

Und als er ihm dann die Binde wieder um¬
legte, war Götting in die Kissen zurückgAunken,
mit einem rührenden Lächeln um den Mund.

„Und . . . ick werde immer sehen können,
Herr Doktor? , hatte er zweifelnd gefragt.

„Ja , Eötting . . . morgen nehmen wir die
Binde eine Stunde lang ab . . . und dann drei
Stunden . . . und dann für immer !"

„Herr Doktor! Ich . . . ich . . . also — nein,
wissen Sie . . . wenn mir das einer vor acht
Tagen gesagt hätte . . .

"
„Schon gut , Eötting !" hatte Matthias Grundt

lächelnd abgewehrt.
Matthias Erundt blieb einen Augenblick an

einem der Eangfenster stehen , durch das er den
Blick auf die Straße wandern ließ.

Bäume standen dort in zwei Reihen. Hohe,
breitwipflige Bäume mit rotgelben Blättern,
vom Hauch des Herbstes wundervoll gefärbt.
Die Sonne legte über die Straße ein goldenes
Kleid, das von den Schatten der Bäume geziert
wurde, wie von dunklen Tupfen.

Zwei, drei Autos huschten vorüber.
Ein paar Kinder liefen über den Fahrdamm.
Und Häuser standen dort drüben. Neubau-

Häuser , im frischen Glanz Heller Farben . Mit
breiten Fenstern.

Das alles würde der alte Eötting wieder
sehen können!

Und er hatte es ihm schenken dürfen!
Matthias Erundt versuchte sich in die Gefühl«

eines Menschen zu versetzen , der jahrelang über
diese Straße ging und wußte, daß ihn Dinge
umgaben, die ihm verschlossen waren , daß es

eine Schönheit gab, an der er nicht teilhaben
durfte . . .

Er wandte sich ab vom Fenster und ging
weiter.

Langsam öffnete er die Tür zu seinem
Zimmer.

Hans Vllrkner sah ihm gespannt entgegen.
Konnte ein fast fiebernd heroorgestoßenes

„Nun ?" nicht unterdrücken.
„Es ist gelungen!" sagte Matthias Erundt,

sich an den Schreibtisch setzend und das Kranken¬
buch zu sich heranziehend.

„Götting kann sehen ?" fragte Vürkner, sich
von rechts über den Schreibtisch beugend.

„Wie Sie und ich !" Matthias Erundt nickte.
Da konnte sich Hans Bürkner nicht mehr be¬

herrschen . Er umklammerte den Arm seines
Chefs, sein ganzes Gesicht war ein einziger
Ausdruck strahlender Freude.

„Herr Doktor, dann . . . dann können Sie
doch auch Ihrer Gattin das Augenlicht wieder-
geben !"

Matthias Erundt hob den Kopf und sah
seinen Assistenzarzt an.

Hans Bürkner wartete auf ein Ja , wartete
darauf , daß Doktor Erundt aufstehen würde, mit
dem gleichen strahlenden Gesicht, wie er selbst
es zeigte.

Und sah plötzlich das Gesicht des Chefs, wie
er es seit vielen Monaten nicht gesehen hatte:
Mit jenem verschlossenen , grüblerischen Zug, der
jede Linie veränderte, der alles , was an Ruhe
und Ausgeglichenheit sich in der letzten Zeit
darin festgesetzt hatte, mit einem Schlage zer¬
störte.

Und auf einmal mußte Hans Bürkner wieder
an den seltsamen Besuch am Abend zuvor
denken . Er hatte Doktor Erundt noch nichts
von dem Auftauchen seiner ersten Frau gesagt,
hatte damit warten wollen, bis die Unter¬
suchung Göttings vorüber war.

Wußte Erundt vielleicht schon, daß sie da war
. . . und hatte dieses Wissen sein Gesicht so ver¬
ändert?

„2a . . . natürlich . . .
"

, kam es endlich nach
einer unendlich langen Pause von Matthias
Erundts Lippen.

Dann wandte er sich wieder dem Krankenbuch
zu und vollendete die Eintragung unter Göt¬
tings Namen.

Hans Vürkner stand benommen.
Was war los? Wie sollte er das verstehen?

Dieses „Ja — natürlich !" hatte schlimmer als
ein Nein geklungen!

Anekdoten um berühmte Leute
Cr will nicht

General Kuhn , seiner Zeit Kommandos
Graz, hatte sich durch seine Offenherzigkeit^
den höchsten Herrschaften in Wien sehr
mißbeliebt gemacht . Man wollte ihn nun
ostentativ absetzen , sondern gab dem alten n??
Herzog Albrecht den Auftrag , den Sünder Ä
freiwilligen Rücktritt zu veranlassen. " ^

Der Erzherzog fuhr also los nach Erä,
besichtigte die Garnison. Er suchte dort form
lich Gelegenheiten zum Tadeln, war unqereckt
in seinen Beanstandungen, und schließlich
tete er es so ein, daß er allein mit dem General
war : „Man wird halt alt , mein lieber Knlm>"
Kuhn blieb ruhig und antwortet« nicht mit dem
erwarteten Rllcktrittsgesuch . Da wiederholte d°r
Erzherzog noch einmal mit betonter Sckärk»-
„Man wird alt , mein lieber Kuhn!" '

Worauf Kuhn sich ehrfürchtig verneigte und
verbindlich meinte : „Und blöde, Kaiserlich.
Hoheit!" ^

Der Erzherzog mußte, ohne seine heikle Ans.
gäbe erfüllt zu haben, wieder nach Wien znM.
reisen.

Fortbestand des Eroßdeutschen Reiches gemacht
Denn nur , wenn es gelingt , jeden wehrhaften
Deutschen bis an die Grenzen seiner Mannes¬
jahre einsatzwillig und militärisch verwen¬
dungsfähig zu erhalten , wird das deutsche Volk
seinen Lebenskampf zu allen Zeiten siegreich
bestehen . Nur dann wird das Reich des Füh¬
rers in Wahrheit das tausendjährige Reich der
Deutschen werden, wie es der Sinn und da»
große Ziel seines und unseres Kampfes ist.

Neben der gewaltigen (und äußerst schwieri¬
gen) Aufgabe der nachmilitärischen Wehrerzie¬
hung haben wir vormilitärisch eine fest«
Grundlage für die Arbeit der Wehrmacht zu
legen. Der junge deutsche Mann muß schon
vor Arbeitsdienst und aktiven Wehrdienst zu
soldatischer Disziplin erzogen werden, und sein
wehrmäßiger Instinkt muß geweckt werden.
Schon der Jugendliche mutz aufhören „Zivilist"
zu sein . Die Wehrmacht muß Äekruten erhal¬
ten, aus denen sie in kürzester Zeit vollwertig«
Soldaten machen kann, Soldaten , die denen
des Auslandes noch überlegener sind als e»
ohnehin der Fall ist — das alles ist nun in un¬
sere Hände gelegt. Wie stolz können wir SA-
Männer darauf sein . Aber auch : wie sehr ver¬
pflichtet uns das Vertrauen des Führers für
die Größe unserer neuen Aufgaben.

Hatte Erundt vielleicht nicht die Absicht, dies«
selbe Operation , die so wunderbar gelungen
war . an seiner Frau zu wiederholen? Wollte
er, nun er die Möglichkeithatt ^

es
^

u ändern,
srau weiter blind durch elt gehe»sein« Fr

lassen?
Das . . . das war doch nicht gut möglich!
Er hatte sie geheiratet, obwohl sie blind war

— ja . . . aber er konnte doch nicht jetzt . . .
Matthias Erundt richtete sich auf.
„Bürkner, ich vergaß . . . gehen Sie rn Zim¬

mer vier . . . Frau von Sandtner braucht eme
neue Binde . . . und außerdem . . . geben Sie ihr
eine Spritze . . ." -

Hans Bürkner begriff wieder nicht . Das war
ein Auftrag , den sonst die Operationsschwttttr
auszuführen pflegte — und jetzt erhielt er ihn?

Das machte ja fast den Eindruck , als schm«
ihn Matthias Grundt fort, um allein zu sein.

Einen Augenblick lang zögerte Bürkner noch.
Sollte er Doktor Erundt vielleicht jetzt sagen»

daß . . . . . . .
Aber nein ? Nachher. . . war auch noch Zerr

genug, es zu tun ! Er verbeugte sich und ver¬
ließ das Zimmer.

Matthias Erundt blickte ihm nach.
Sein Gesicht war starr, wie eine Maske.
Langsam stand er auf. Seine Hand strich über

das nun geschlossene Krankenbuch. Sein -oim
glitt darüber hin, irrte höher hinauf, durch das
Fenster, über den Gatten hinweg und die Wiese
. . . bis zu dem Eisenbahndamm, der wie ein
breiter , dunkler Rahmen das Bild abschloß.

Ein Zug brauste dort drüben gerade vorüber,
dem Anhalter Bahnhof zu . . . ,

So langsam, wie er ausgestandenwar, wansr«
sich Matthias Erundt um. . .

Ging der Ecke des Zimmers zu , in der sich di«
Waschvorrichtungbefand und oer Spiegel.

Vor ihm blieb er stehen.
Sah sein Gesicht im erbarmungslosen Licht des

Tages . Ein Sonnenstrahl lag gerade quer über
dem weißglitzerndenWaschbecken und warf seme
Reflexe auf das Gesicht, so daß jeder einzeln«
Zug darin mit doppelter Klarheit zu erkennen
war . .

Die unverhältnismäßig große, gewams^
Stirn , die ein Hohn war auL das Gesetz d -f -!
Symmetrie . Die weit vorgewuchtetenvtirnz
Höhlenknochen mit den starken , wirren Augen ,,
brauen. Die breite . . . ja , es gab
anderen Ausdruck dafür : mißgestaltete Nase, o
viel zu große Mund, die hervortretenden Bauen
knochen . . - (Fortsetzung
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